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Halle, den 18. Oktober.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Jn der Abſicht der preußiſchen Staatsregierung
ſoll es liegen wie wenigſtens die „Berl. Pol. Nachr.“
mittheilen beim Bundesrath einen Antrag auf Aufheb-
ung des Jdentitätsnachweiſes für Getrpe einzubringen.
Wenn von einer Seite empfohlen wird, Berechtigungsſcheine
zur Wiedereinfuhr von Getreide im Werthe von 5 .4 für
den Doppelzentner auszuſtellen, ſo dürfte das kaum an
ging ſein, es ſei denn, daß man die Gefahr einer über

en Betrag des jetzigen Zolles hinaus eintretenden Ver-
theuerung des Brotkorns geringer anſchlüge, als ſie in der
That iſt. Seitens der landwirthſchaftlichen Intereſſenten
des Oſtens wurde gelegentlich der letzten Erhöhung der
Getreidezölle wiederholt betont, daß ſie der Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes weit größeren Werth beilegten, als
der Erhöhung ſelbſt, mit anderen Worten, daß ſie eine
materiell weit günſtigere Wirkung auf die Preisbildung der
Körnerfrüchte von der Beſeitigung des Jdentitätsnachweiſes
erhofften, als dies die Zölle ermöglichen. Es verlautet
denn auch, daß an maßgebender Stelle Erwägungen ſtatt
fänden, ob nicht die oben erwähnten Berechtigungsſcheine
auf 4 .4 für den Doppelzentner auszuſtellen ſein möchten.
Ob dieſe und andere nicht minder gewichtige Erwägungen,
welche ſich auf die militäriſche Bereitſchaft auch in Betreff
des Vorhandenſeins einer ausreichenden Menge von Brot-
getreide in Deutſchland im Falle eines Kriegsausbruches
beziehen, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Jn unterrichteten
Kreiſen wird aber angenommen, daß der Bundesrath ſich
in Bälde mit der Frage zu befaſſen haben werde, welche
ja nicht ohne Zuſammenhang mit den zwiſchen Deutſchland
ver erreich-Lingarn geplanten Zollvereinbarnngen ſtehen
würde.

Erinnern möchten wir daran, daß der Reichstag unter
dem 5. März 1888 nach langen und lebhaften Erörter-
ungen über den Antrag anf Aufhebung des Jdentitätsnach
weiſes zur Tagesordnung übergegangen iſt und zwar zu
folge eines von den Abgeordneten v. Bennigſen, Dr. Miquel,
Graf v. BehrBehrenhoff, v. Kardorff, Graf zu Stolberg
Wernigerode und Wichmann geſtellten Ankrages. Der leßz
tere lautete:

„Der Reichstag wolle beſchließen, in upaggng. daß der
Antrag Ampach und Gen. durch die Neuheit und Schwierig-

keit des Gegenſtandes erheblichen Zweifeln Raum läßt über
die Wirkungen, welche ſeine Annahme und Dürchſührung für
die Landwirthſchaft und den Handel insbeſondere auch in den
einzelnen Theilen Deutſchlands haben würde; in fernerer Er
wägnng, daß für die erforderliche Prüfung des Antrages im

Ganzen und im Einzelnen, namentlich aber für die nach ver-
ſchiedenen Richtungen noch wünſchenswerthen Erhebungen die
Zeit während der gegenwärtigen Seſſion mangelt, ſowie in
der Erwartung und mit dem Wunſche, daß die verbündeten
Regierungen den in dem Antrage angeregten Fragen ihre volle
Aufmerkſamkeit zuwenden und das Ergebniß der über die
ſelben anzuſtellenden Erhebungen dem Reichstage in der näch-
ſten Seſſion mittheilen werde, geht der Reichstag über den
Antrag Ampach und Gen. zur Tagesordnung über.

Der Tag der Eröffunng des preußziſchen Land
tages iſt im geſtrigen Kronrath noch nicht beſtimmt worden.
Es ſteht jetzt jedoch feſt, daß die Seſſion in der erſten
Hälſte des Novembers erfolgen ſoll und daß den Kammern
alsdann die ſämmtlichen großen Reformgeſetze, alſo nicht
blos die drei Steuergeſetzentwürfe und die Landgemeinde-

Diamanken, Edelſteine und Derlen.
Zu den natürlichen Schätzen der Vereinigten Staaten

werden in faſt allen geographiſchen Werken älteren wie
neueren Datums auch „Diamanten und Perlen“ gerechnet.
Wie wenig dieſe allgemein verbreitete Vorſtellung von dem
Edelſteinreichthum der Vereinigten Staaten in den That-
ſachen begründet iſt, erfahren wir jetzt zum erſten Male
aus einer Monographie, die G. F. Kunz, eine Antorität
auf dieſem Gebiete, im Auftrage des Bundesbureaus für
Minenſtatiſtik verfaßt hat. Seine Darſtellung zerſtört
unſeren Glauben an den großen Karfunkelſtein der White
Monntains und die Diamanten von Arizona. Nachdem
Herr Kunz uns erzählt hat, daß die meiſten Edelſteine
hier zu ſinden ſind, beeilt er ſich gleich, nachzuweiſen, daß
ſie allzu ſpärlich vorkommen, in das Suchen danach als
eine lohnende Beſchäftigung erſcheinen zu laſſen. Der Er-
trag, den die Granitbrüche des Landes in einer einzigen
Woche liefern, iſt werthvoller als alle Edelſteinfunde, die
hier im Laufe eines ganzen Jahres gemacht werden. Das
Suchen nach koſtbarem Geſtein iſt nur in zwei Staaten
wirklich ſyſtematiſch betrieben worden, nämlich in Maine
und Nord-Karolinga. Wo immer ſonſt Edelſteine gefunden
wurden, geſchah es zufällig oder in ſo geringen Mengen,
daß die Ausbeutung ſich nicht lohnte. Diamanten kommen
vor am öſtlichen Abhang der ſüdlichen Alleghanies von
Virginia bis nach Georgia, ſowie 'an der Weſtſeite der
Sierra Nevada und der Kaskadeberge in SüdKalifornien
und Süd-Oregon, aber es iſt kaum nöthig, zu bemerken,
daß amerikaniſche Diamanten keinen Faltor in der Ge
ſammtproduktion bilden. Es hat Zeiten gegeben, wo in
gewiſſen Gegenden das Diamantenfieber herrſchte wie
in Virginia, Mittel-Kentucky, Arizonga, Jdaho und Wis-
conſin aber daſſelbe verflog immer ſo raſch, wie es
gekommen.

Des Anſturmes der Socialdemokratie zu erwehren. Bereits

ordnung, ſondern auch das Volksſchulgeſetz zugehen werden.
Das letztere erfüllt den Artikel 26 der Verfaſſung („ein
beſonderes Geſetz regelt das ganze Unterrichtsweſen“) be
züglich der Elementarſchule und behandeltalle Angelegenheiten
derſelben, nicht blos, wie es bisher hieß, die äußeren Ver-
hältniſſe. Die Arbeitsaufgabe des Landtags wird hierdurch
alſo noch erheblich erweitert und wegen der bekannten
Stellung des Centrums bei inneren Schulfragen auch er-
ſchwert. Die ſämmtlichen Geſetzentwürfe ſind theils ſchon
fertig geſtellt, theils ſoweit gefördert, daß ihre Unterbreitung
an den Landtag im November erfolgen kann. Eine vor-
herige Veröffektlichung derſelben oder ihrer Grundzüge wird,
wie ich erfahre, bei der Nähe des Beginns der Seſſion
nicht erfolgen. Eine ſolche war ins Auge gefaßt für den
Fall, daß die Einberufung der Kammern erſt im Januar
erfolgte.

Herr von SchorlemerAlſt hat Namens des Vorſtandes
des ne Bauernvereins ein Anſchreiben erlaſſen, in
welchem auf die Bemühungen der Sozialdemokratie, die länd-
liche Bevölkerung zu gewinnen in ernſten Worten aufmerkſam
gemacht und zur Abwehr ermahnt wird. „IJſt, auch und bleibt
das, was die Sozialdemokratie erſtrebt, unansführbar, ſo kann
und wird doch ein auch nur theilweiſer Sieg derſelben unend-
liches Unheil, Elend, Blut und Thränen über das Vaterland
bringen und an die Stelle der heutigen Ordnung eine Welt
von Trümmern und Ruinen ſetzen.“

Der Statthalter der Reichslande, Fürſt zu Hohen
lohe, dem vor 50 Jahren als erſtem Beſitzer des Mediat-
fürſtenthums Corvey der Titel eines Prinzen von Ratibor
und Corvey verliehen worden, r aus Hubertusſtock
die Glückwünſche des Kaiſers, welcher hierbei wiederholt
die ausgezeichneten Verdienſte anerkannte, die der Statt-
e in bewährter Treue und Anhänglichkeit an das

aiſerhaus in hervorragenden Stellungen und ſeit fünf
Jahren an der Spitze der Rzichslande, Sr. Majeſtät und
deſſen Vorgänger an der Kröne geleiſtet.

Ueberaus heftig ſcheint ſich der bevorſtehende
Wahlkampf im Reichstagswahlkreis Würzburg zu ge-
ſtalten. Die Ultramontanen, die bisher faſt ununterbrochen
im Beſitz des Mandats waren, werden Mühe haben, ſich

iſt ein ſocialdemokratiſcher und ein demokratiſcher Candidat
(der frühere Abg. von Ansbach, Kröber) aufgeſtellt, ein
nationalliberaler und vielleicht auch ein conſervativer werden
folgen. Es wird auf alle Fälle eine Stichwahl erwartet,
vorausſichtlich zwiſchen Centrum und Sochjaldemokraken.

Schulgeſetz. Wie man in unterrichteten Kreiſen
glaubt, würde das Schnulgeſetz, über deſſen Jnhalt bislang
wenig verlantete, die geſammten perſönlichen Schullaſten,
wie Lehrergehälter, Penſionen u. ſ. w., dem Staat über
tragen. Da der Staat jetzt ſchon 26 Millionen zu dieſen
Laſten herzugeben hat, ſo wäre eine ſolche Uebernahme
aller perſönlichen Laſten nur conſequent gehandelt.

Graf Herbert Bismarck iſt von ſeinem Ausfluge nach
Rußjand in Varzin eingetroffen. Ebendaſelbſt iſt auch zur Zeit
Dr. Schweninger wieder anweſend. ß
F Der „KNeichs und Staats-Anzeiger“ bringt in ſeinem

nichtamtlichen. Theile eine Berichtigung gegen eine Nachricht
der „Berl. Börſenztg.“ Dieſelbe lautet: Ein Militärpoſten bei
dem Eentralgefängniß in Kottbus hat unlängſt gegen eine
Perſon, welche auf bisher unaufgeklärte Weiſe in den Gefängniß
hof gelangt war und auf den, wiederholten Zuruf des Poſtens
nicht ſlehen blieb, mit tödtlichem Erfolge von der Schußwaffe
Gebrauch gemacht. Mit Bezug auf dieſen Vorfall hat die
Berliner Vörſen-Zeitung' die Nachricht gebracht: Se. Majeſtät
der Kaiſer und König habe dem Kriegsminiſterinm Allerböchſt-
ſein lebhaftes Vedauern über die Angelegenheit ausgeſprochen
und dem dringenden Wunſche Ausdruck gegeben, daß dezlei
peinliche Zwiſchenfälle in Zukunft vermieden werden. Man

Der größte amerikaniſche Diamant iſt der „Dewey“,
der 1855 von einem Straßenarbeiter in Mancheſter, Va.,
gefunden wurde. Derſelbe wiegt beinahe 12 Karat, hat
aber einen unreinen Glanz und iſt höchſtens 400 Doll.
werth. Mit den amerikaniſchen Rubinen und Saphiren
ſteht es nicht beſſer. Der Edelſtein, der je nach ſeiner
Farbe, Rubin, Saphir, Amethyſt, Smaragd oder Topas
genannt wird, findet ſich hauptſächlich im Appalachian-
Gebirge und in Montanga. Die reichſten Funde in dieſer
Hinſicht hat Nord Carolina aufzuweiſen, von wo der
größte bisher entdeckte Cryſtall ſtammt; derſelbe wiegt
312 Pfund. Die meiſten Saphire liefert Montang, wo
man ſie in der Nähe von Helena auf Sandbänken im
Miſſouriſtrom gefunden hat aber in keinem Jahre
für mehr als 2000 Doll. Schöne Rubinen ſind faſt gar
nicht gefunden worden. Aus Arizona und NewMexiko
kommen Türkiſe, aber nur in geringen Auantitäten;
Topaſe hat man in Connecticnt, New-Hampſhire und
Maine, in Utah, Nevada und Kolorado gefunden, be
ſonders in dem letztgenannten Staate. Jm National-
muſenm in Waſhington befindet ſich ein von Pikes Peak
ſtammender Topas, der 15 Karat wiegt und an Schön-heit die glänzenden weißen Topaſe Brafiliens weit über-

trifft. Zwei der größeren braungelben Koloradokryſtalle
haben geſchnittene Steine im Gewichte von 125--193
Karat geliefert. Mount Mica in Maine hat Edelſteine
dieſer Gattung im Geſammtwerthe von etwa 50000 Doll.
produzirt. Eines der intereſſanteſten Kapitel des Kunz'
ſchen Werkes beſchäftigt ſich mit den Perlenſiſchereien in
Unterkalifornien, wo die eigentlichen Perlenanſtern an
einem 1500 Meilen langen Küſtenreich vorkommen. Sie
wurden zuerſt von Cortez entdeckt, und die erſte Stelle
unter den ſpaniſchen Kronjuwelen nimmt eine koloſſale
mexikaniſche Perle im Gewicht von 400 Gran ein.

Perlen aus Unterkalifornien, die 5000--11000 Doll.
I die hentige Nummer J. u. 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem illuſtr. Sonntagbla te

gebe ſich deshalb der Erwartung hin, daß auf Jnitigtive des
Kaiſers Vorſchriften erlaſſen werden, welche den zu Tage ge
tretenen, Uebelſtänden, abhelfen werden. Wir ſind ermächtigt.
die Nachricht der Börſenzeitung von einer derartigen Aeußerung
Sr. Majeſtät als völlig grundlos erklären

Jn Kaſſel wird Ende Oktober auf Veranlaſſung
der Landesbehörde eine Verſammlung der Arbeitgeber und
Arbeitervertreter des Regierungsbezirks ſtattfinden zur Be
rathung der für die Jnkraftſetzung der Altersverſicherung
zi fenden Maßnahmen.
s Gerüchte beſagen, daß Polizeipxäſident von Rheinbaben
in Wiesbaden für die bisher von Herrn Tepper-Laski, dem
neuen Regiernngspräſidenten in Wiesbaden, innegebalte Stelle
im Staatsminiſterinum auserſehen worden ſe i. Ebenſo wird als
Nachfolger des verſtorbenen ſächſiſchen Jnſtizminiſters von
AÄbeken der Geheime Regiernngs-Rath Generalſtaatsanwalt
Held genannt.Theuerungszulagen. In Folge der wiederholten Bitten
der ſtädtiſchen Beamten in Danzig, ihnen angeſichts der au-
dauernden Preisſteigerung der Lebensbedürfniſſe nach dem Vor
gange des Staates Theueruugs- oder Gehaltszulagen zu ge-währen, hat der Magiſtrat ſich zu einer Reviſion der Veſold
ungéverhältniſſe der Kommnnalbeamten entſchloſſen. Um die-
ſelbe ſchon ſür, den nächſtjährigen Etat eventue durchſühren zu
können, iſt die Stadtverordnetenverſammlunßz erſucht worden,
in. Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat eine gemiſchte Kom-
miſſion zu bilden und in dieſelbe ihrerſeits fünf Mitalieder zu
wählen.

Sozialdemokratie und Freiſinn. Während die frei
ſinnigen Blätter bezüglich der Beſtätigung des Oberbürger-
meiſters von Forckenbeck mit ihrer Genugthuung nicht zurück
halten, macht das ſozialdemokratiſche Berliner Volksblatt

folgenden biſſigen Ausfall auf Herrn von Forckenbeck: „Wir
Wahlhaben unſeren Forckenbeck wwieder! Die Beſtätigung der

des Oberbürgermeiſters ſür die Amtsdauer von weiteren zwölf
Jahren iſt erfolgt. Die Bürgerſchaft ſteht alſo wieder unter
dem ſanften Scepter des Mannes, der den Auſchluß der Pferde-
bahn bei den wichtigſten Abſtimmungen verſäumt, der den Be
gasbrunnen unter ſeinen Schutz genommen hatte der die Schloß-
freiheitlotterie in Scene ſetzte, der für den Empfang des Königs
von Jtalien warm eintrat, der die Weinleichen der Aerzte auf
dem Herzen hat, der das Schießen der Wachtpoſten auf die
Bürger gutheißt, der ſeinen Wahlkreis zu Gunſten eines un-
verkappten Reactionärs aufgab. Heil Dir, Berlin
Ju freiſinnigen Kreiſen wird man von dieſer freundnachbar-
Uchen Geſinnung der Sozialdemokratie nicht ſehr erbanut ſein

Zum Geburtstage Moltkes
rüſtet ſich Alldeutſchland vom Fels zum Meer und von
überallher werden ſchon jetzt Vorbereitungen aller Art ge-
meldet. So ſchreibt man aus Straßburg (17. Oktober).
Zur Feier des 90. Geburtstages des Grafen Moltke wird
in Straßburg in dem feſtlich geſchmückten Tivoliſaale ein
Kommers ſtattfinden. Die Feſtrede hält, wie wir der „Straßb.
P.“ entnehmen, Profeſſor Ziegler, bei deſſen etwaiger Ver
hinderung Rechtsanwalt Freiherr Schott von Schottenſtein.
Die patriotiſche Feier, zu welcher ein öffentlicher Aufruf
alle Kreiſe der Bevölkerung zur Betheiligung einladen ſoll,
wird Geſang von Liedern, Muſik, von der Schloßkapelle
geſtellt, Vorträge des Straßburger Männergeſangvereins
und des Geſangvereins „Liederkranz“ u. ſ. w. umfaſſen.
Das lebhafte Jntereſſe, welches von Anfang und beſonders
in den Vereinen entgegengebrachtworden, der Eifer, mit welchem
man von allen Seiten an die Vorbereitungen gegangen iſt, unv

vielverſprechende Art der Feier ſelbſt ſtellen ein Feſt von er
ſebender Weihe in Ausſicht, bei welchem Vaterlandsliebe
und patriotiſche Dankbarkeit zu ſchönvereintem Ausdruck
gelangen werden. Die Hamburgiſche Bürgerſchaft
hat 12000 .4 behufs eines Oelbildes Moltke's für die
Kunſthalle bewilligt zur Erinnerung an den 90. Geburts
tag des greiſen Ehrenbürgers von Hamburg. Der
deutſche Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft in

gebracht haben, giebt es nicht wenige. Man hat ſchwarze,
blaue, grüne und weiße Perlen und die jährliche Aus
bente der unterkaliforniſchen Perlenfiſcherei läßt ſich auf
durchſchnittlich 200000 Dollars veranſchlagen. Von Süß-
waſſerperlen, die in den Vereinigten Staaten gefunden
worden ſind, verdient die „Queen Pearl“ genannt zu werdeu.
Dieſelbe ſtammt auss dem Notch Brook, bei Paterſon, N.
J., wurde von der Kaiſerin Eugenie mit 2500 Doll. be-
zahlt und ſoll heute das Vierfache werth ſein. Sie wurde
in 1857 gefunden und verurſachte das „New Jerſey Per-
lenfieber“, das aber nicht von langer Dauer war. Jn den
Bächen und Flüſſen von Ohio und Wisconſin ſind manche
Perlen gefunden worden, aber nur ſehr wenige von wirk
lichem Werth.

Als beſonders perlenreich galt einmal der Little Miami
in Ohio, aber das Fiſchen nach den werthvollen Muſcheln
hat längſt aufgehört,

Wir verdanken dem Kunz'ſchen Werke noch viele andere
Mittheilungen, die beſonders für die Damenwelt von Jnter
eſſe ſein werden. So erfahren wir z. B., daß der dritte
Theil der in 1886 verkauften franzöſiſchen Kronjnwelen
nach den Verein. Staaten kam, wo eine ganze Anzahl
Familien Diamanten im Werthe von einer halben Million
beſitzen. Es giebt hier im Lande drei Diamanten, di
reſp. 55 77 und 125 Karat wiegen. Colliers im
Werthe von mehr als 100000 Doll. ſchmücken den Schwa-
nenhals mancher amerikaniſchen Dame, und ein ſolches, das
neulich infolge des Todes der Beſitzerin verkauft wurde,
brachte 320000 Doll. Jn den letzten zwölf Jahren ſind
geſchnittene Diamanten im Werthe veg 90 Millionen im
portirt und verzollt worden; über die nicht verzollten
ſchweigt des Verfaſſers Höflichkeit. Das Werk, dem wir
dieſe Mittheilungen verdanken, iſt mit einer Gründlichkeit
en hen, die ebenſo dentſch iſt, wie der Name des Ver
aſſers.



London veranſtaltet am 26. Oktober in ſeinem Klublokale
ein Feſteſſen zu Ehren des 90. Geburtstags des Feld
marſchalls von Moltke. Jn Berlin werden ſich, wie
der „Oſtſ.-Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, aus Anlaß der
Vollendung des 90. Lebensjahres des General Feld
marſchalls Grafen von Moltke, ſämmtliche kommandirenden
Generale am Sonntag, den 26. Oktober, in Berlin ay
der ſtattfindenden Feier betheiligen. Aus Amerika
liegen ebenfalls ſchon mehrfache Mittheilungen vor, die faſt
aus allen großen Städten ähnliche Vorbereitungen zu dem
ſeltenen Feſte melden.

Die Berliner Sozialdemokraten und der
Hallenſer Parteitag.

Die z ngen“ wehrenn ſich, Zu einer „großen
öffentlichen Verfammlung ſämmtlicher ſozialdemokratiſcher Partei
genoſſen des 4. Bexliner Reichstagswahlkreiſes“ war zu Don-
nerstag Abend durch Anzeige im Berl. Volksblatt nicht durch
Säulenanſchlag nach dem „Vereinshaus Süd-Oſt“, Waldemar-
ſtraße 75, eingeladen. Wie nachträglich durch Auszählung kon
Katirt würde, hatten ſich 544 Perſonen, darunter auch einzelne
Frauen, eingefünden. Auf, der Tagesordnung ſtand in erſter
Linie: „Der Parteitag zu de und die Delegirten Berlins“.
Schon bei der Bureauwahl ging es lebhaft zu. Von einer
Seite wurde Herr Grundinaun,, von anderer „damit die
Verſammlung nicht r werde“ Herr Henke zum
Vorſitzenden gen. ie große Mehrheit entſchied ſich
für den erſten Vorſchlag. Der Gewählte verlas eine Depeſche
der Berliner Delegirten, in welcher ſie es dem Takte der Ge
noſſen anheimſtellten, ob ſie in Abwesenheit der Delegirten über
en Kongreß verhandeln wollten. Jch bin der Meinung, ſo
ührte der erſte Redner, Herr Günther, aus, daß wir uns um

die Depeſche gar nicht kümmern. (Beifall und lärmender
Widerſpruch.) Die Ausführungen des Delegirten Franz Berndt
(4. Wahlkreis), die Oppoſition in Berlin, ſei von wenigen Partei
genoſſen künſtlich erzeugt (Sehr richtig! Große müſſen
vir entſchieden zurückweiſen. (Beifall und Widerſpruch.)
Herr Lichtenhain wollte die Angelegenheit bis zu einer in der
nächſten Woche nach einem n Saale einzuberufenden
Verſammlung vertagt wiſſen (Beifall und Widerſpruch). Man
müſſe einen Rechenſchaftsbericht Berndts, der mit gebundenem
Mandat nach Halle gegangen ſei, abwarten. Herr Engler:
Der Angegriffene muß gehört werden. Berndt hat kein ge-
bundenes Mandat gehabt (Widerſpruch). Der folgende Redner:
Die Berliner Genoſſen blamiren ſich mit der Verſammlung
(Ohol). Wir haben uns auf dem Kongreß ſchon kleine Bla
magen geholt, wenn wir jetzt verhandeln, ſo holen wir eine
große. (Heſtiger Widerſpruch.) Herr Bieleke: Wir müſſen klar
ſtellen, daß Berndt ſich das Mandnt ſozuſagen erſchlichen hat.
(Beifall und lärmender Widerſpruch.) Herr Wach: Wenn im
Thema das ganze Verhalten des Kongreſſes gegen die Berliner
Genoſſen gemeint iſt, dann kann die Verſammlung ſtattfinden,
wenn bloß der Fall Berndt, ſo müſſen wir deſſen Ankunft ab
warten. Vorſibender: 2—300 Genoſſen haben durch Unter
ſchrift gegen den Ausdruck „Elique' proteſtirt. Der Fall Berndt
ſoll damit verbunden werden. Wir müſſen uns gegen die Vor
würfe verwahren, die man Männern macht, welche 18 Jahre
im Kampfe ſtanden, während andere hinter dem Ofen ſaßen.
Zwiſchenrufer: Jch beantrage Abſtimmung über Vertagung.
Vorſitzender: Das muß hriftiich geſchehen. Zwiſchenrufer: Das
braucht nicht. Das iſt Cliquenweſen. (Beifall und Widerſpruch.)
Vorſitzender: Wenn der Redner ſich nicht parlamentariſch. be-
nimmt, ſo weiſe ich ihn aus dent Saale. (Großer Lärm.) Ein
Redner: Wir können ſagen. Wir müſſen gegen den Ausdruck
„Clique“ proteſtiren. Es iſt ja ſo weit gekommen, daß Jeder,
der eine abweichende Meinung hat, gleich als Polizeiſpitzel und
Lump dargeſtellt wird. Der Antrag, die Verſammlung zu
ſchließen wird endlich gegen eine erhebliche Minorität abge-
lehnt. Mehrere Redner proteſtiren gegen die Behandlung
Werners auf dem Parteitage. Herr Günther: Berndt hat
hauptſächlich die Oppoſition mitgemacht. (Sehr richtig!) Jetztthut er ſo, als ob in Berlin nux einige Krakehler ſeten, die

fortwährend Skandal machen. (Beifall und Widerſpruch. Un
ruhe.) Jch bin mit Werner nicht in allen Punkten einver-
ſtanden, aber er iſt ein ehrlicher Mann und eifriger Partei-
genoſſe. (Beifall.) Herr Engler: Es kommt mir vor, als ob
hier Perſonenkultus getrieben wird (Oho! Beifall), als ob eine
Perſon niedergetreten und eine andere hervorgehoben werden
ſoll. Wir müſſen die Kommiſſions-Verhandlung abwarten.
Herr Lichteuhain: Es herrſcht eine große Animoſität gegen
Berlin. Das kommt von Werner Er iſt zwar ein. ehrlicher
Parteigenoſfe, aber er hat ſeine Anſichten ſo ungeſchickt vorge-
tragen, daß er ſich politiſch todtgeſprochen hat. (Oho!) Kein
anderer Genoſſe hat ſich ſeiner angenommen. (Traurxig genug.

Ein, Genoſſe, der ſoeben von Halle kam: Die Berliner Dele
girten haben ſich heute verſammelt und beſchloſſen, daß über
keinen Delegirten verhandelt werden ſoll, weder über Berndt,
noch über Werner. Singer läßt ſie fragen, ob Sie einen
Froſch haben. (Große Unruhe.) Herr Günkher: Die Verſamm-
lung fände heute nicht ſtatt, wenn das Bureau des Kongreſſes
den Ausdruck „Clique“ gerügt hätte. So haben wir nicht gegen
einzelne Redner, ſondern gegen den Kongreß zu proteſtiren.
Herr Felgentreu: Die Mehrheit der Verſammlung iſt gegen die
Verhandlung über Abweſende. Jch fordere meine Partei-
S auf, mit mir den Saal zu verlaſſen. (Beifall, Lärm.

kedner verläßt unter mehrere Minuten andauerndem großen
Lärm mit 94 Genoſſen den Sagal.) Mit allen gegen 5 Stim-
men wurde eine Reſolution Niemitſchek-Bieleke augenommen,
worin die Verſammlung erklärt, daß die Auslaſſungen
Berndts nicht den Anſchauungen des vierten Wahl-
kreiſes entſprechen, daß ſie gegen den Ausdruck „Clique“

roteſtirt und eine würdige Behandlung Werners verlangt.
Nächſter Redner Felgentreu, hat einen hundsgemeinen Brief an
den Kongreß geſchrieben, worin es heißt, man ſolle Werner den
Magen verhauen. (Pfui! Unruhe. Zwiſchenrufe: Felgentreu
exiſtirt für uns nicht mehr! Ein Antrag Klinger-Nosl, Berndt
das Mandat zu entziehen, wird mit allen gegen 25 Stimmen
angenommen. Nachdem noch ein Redner gegen die „Autorität,
geeifert hatte, insbeſondere gegen die Sitte, die „Autoritäten“
auf Pfeifenköpfen c. abzubilden, wurde die zeitweiſe ſehr
ſtürmiſche Verſammlung um 10 Uhr mit einem dreifachen
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie geſchloſſen.

Aus Nah und Fern.
Der Großherzog vönMecklenburg- Schwerin

nd ſeine Gemahlin wohnten am Freitag in Konſtantinopel der
Selomlikfeier bei und wurden darauf zu einem Ehrengaſtmahl
im Rldiz-Palaſt vom Sultan eingeladen. Die Herrſchaften
waren von dem deutſchen Geſandten Herrn von Radowitz be-
gleitet und wurden mit militäriſchen Ehren im Palaſt empfangen.
In feierlicher Audienz, bei der auch der ruſſiſche Geſandte Herr
7 Nelidow mit anweſend war, empfing der Sultan ſeinen
yohen Beſuch. Darauf führte er die Herrſchaften in den Speiſe-
ſagl, wo die Hofkapelle ſie mit einem deutſchen Stück begrüßte,
a vom Sultan ſelbſt anempfohlen war. Munir Paſcha
errichtete die Funktionen eines Dolmetſchers. Jn angenehmſter
Stimmung wurde die Tafel aufgehoben, worauf der Sultan
zem Großherzog den Großkordon des Osmanieordens in
zrillanten überreichte, auch die Großherzogin erhielt den Chef-
katgrden. Sonntag Morgen gab der Großherzog an Bord
er Nacht „Conqueror“ ein Frühſtück, an welchem Herr von
kadowitz und der ruſſiſche Geſandte theilnahmen. Zu Ehren

der hohen Reiſenden gab Herr von Nelidow am Sonntag in
ſeinem Palais zu Pera ein Mahl.
Aus Paris erfahren wir, daß der Eiffelthurm in Paris

zine neue wiſſenſchaftliche Verwendung gefunden hat. Unter
Leitung des Phyſikers Mascart, Mitglied der Akademie, iſt in
er Mitte des zweiten Stockwerkes ein Pendel aufgebängt
'orden, Deſſen Spitze bis zwei Meter über den Boden herab-

reicht. Dieſes Pendel iſt 155 Meter !ang, aus ſtarkem Meſſing
und mit einer 96 Kilogramm ſchweren Kugel verſehen.

ie einſt unter der Kuppel des Pantheon von Foucault ange-
ellten Verſuche über die Pendelſchwingungen im Verhältnis

der Drehung der Erde könſten nun in noch größeren Maß
be öffentlich angeſtellt werden.

Sozialiſten-Congreß.
S X.

Halle, den 18. Oktober 1890.
Der Vorſitzende Singer eröffnet die Sitzung. Ein Dele

girter Hamburgs ſpricht dem Parteitage Namens ſeiner Ge-
noſſen den Dant aus für die erhebende Trauerfeier, welche er
dem dahin geſchiedenen Genoſſen Baumgarten bereitet hat.

Jn die Parteileitung ſind gewählt: Singer Vor-

wird. Das große Ziel der Sozigldemokratie, die Befreiung
des Proſetarigts aller Länder der Welt, werde erreicht werden.
Hoch die deutſche Sozialdemokratiel! Dreimal Hoch die inter
nationale Sozialdemokratie! Die Verſammlung ſang ſtebend
einen Vers der Arbeitermarſeillaiſe. Dann ſchloß der Vor
ſitzende den Parteitag.

Holliſche Lokalnachrichten vom 18. Oktober.
Nachdruck unſerer Originalügchrigg r nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

i. Die Sitzung des erſten konſervativen Wahlvereins
fand geſtern Abend im Schießgraben zu Glaucha ſtatt. Herr
Oberregierüngsrath Sack, welcher den Vorſitz führte, machteſitzender, Gariſch, zweiter Vorſitzender, Auer, Schriftführer.

Fiſcher, zweiter Schriftführer, Bebel, Kaſſirer. Als Con
troleur: Herbert Stettin, Dubber Hamburg Ewyld
Brandenbürg, Kaden-Dresden, Jacobey-VBerlid, Schülz
Berlin, Behreud-Frankſurt a. O. Der Abgeord. Grillen-berger beautragt, „der Cheſredakteur des offiziellen Partei-
argant (Liebknecht) wird von dem Partei-Vorſtand ſanctionirt
und iſt gleichberechtigt mit dem Partei-Vorſtande.“ Dieſer An
trag wird von dem Partei Vorſtande einſtimmig ange-
nommen.

Ueber einen Antrag: „die Fraction zu beauftragen ein
Vereins- und Verſammlungsgeſetz aus narbeiten und
im Reichstage einzubringen, welches unter vollſtändiger Wah
rung der Vereins- und Verſammlungsfreiheit dem unhaltbaren
Zuſtande der betreffenden Landesgeſetze ein Ende macht,“ wird
zur Tagesordnung übergegangen.

Ueber ſämmtliche noch zu erledigende Anträge wird der An
trag eingebracht, ſie ſämmtlich der Parteileitung zur Erledigung
zu überlaſſen; derſelbe wird zurückgezogen, nachdem Singer er
klärt hat, daß einige Anträge nothwendig zur Erledigung
kommen müſſen; es ſollen dieſe zur Berathung e die
weniger dringenden aber dem Parteitage überwieſen werden.Zu dem Antrage Vater mannn-Bremen: Der Partei
tag wolle beſchließen, die Fraktion der ſozialdemokratiſchen Ar
beiterpartei im Reichstage zu erſuchen, nach Kräften bei der Ge
ſetzgebung dahin zu wirken, daß die Mißſtände beim Aus-
wanderungs weſen möglichſt beſeitigt werden, ſo
insbeſondere die Regierungen zu erſuchen, den Transport der
Auswanderer, wie auch die Unterbringung derſelben in den
Hafenſtädten ſo ſcharf wie möglich zu überwachen und zu kon
troliren, da die bisherigen Einrichtungen, ſowohl was Trans-
port wie Unterbringung der Reiſenden aubelangt, den einfachtten
Forderungen der Hygiene Hohn ſpricht“, bemerkt der Abg.
Bebel, daß mit dieſem Antrage eigentlich offene Thüren ein-
geſtoßen werden, da zur Ueberwachung der gerügten Mißſtände
bereits Regierungskommiſſarien eingeſetzt ſind. Gleichwohl ſei
er für den Antrag, um den Genoſſen Veranlaſſung zu geben,
bezügliches Material zur Abſtellung der Fraktion zu übermitteln.
Der Antrag wird angenommen.

Ein Antrag von SchwarzHamburg: „Jn Aubetracht
der elenden Lage, in der ſich die große Mehr-
zahl der ſeefäbhrenden Bevölkerung Deutſch
land s befindet, beauftragt der Parteitag die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion im Reichstage, die Forderung auf Reviſion
der deutſchen Seemannsordnung zu ſtellen“, wird
mit t Majorität angenommen.in Antrag, „der Parteitag einpfiehlt überall da, wo Er
folge in Ausſicht ſtehen, in die Wahlagitation einzutreten,
ſei es für den Reichstag, die Landtage oder Gemeindevertretung“
wird ebenfalls angenommen.

Der Vorſitzende macht die Mittheilung, daß dem Partei
tage, im Ganzen 251 Telegramme und 55 Adreſſen und Zu-
ſchriften Segen ſind.Abg. Liebknecht bringt ein Begrüßungstelegramm von
dem ſozialdemokratiſchen Parteitag, welcher in Ravenna (Jtalien)
zuſammengetreten iſt, zur Kenntniß der Verſammlung.
Ein Antrag Liebknecht: „Der 1. Mai iſt dauernd

ein Feiertag der Arbeiter, der, entſprechend dem Beſchluß
des internationalen Pariſer Arbeiterkongreſſes den Einrichtungen
und Verhältniſſen des Landes gemäß zu begehen iſt. Wenn
ſich der Arbeitsruhe an dieſem Tag Hinderniſſe in den Weg
ſtellen, ſo haben die Umzüge, Feſte im Freien u. ſ. w. am
1, Sonntag im Mai ſtattzufinden“ wird mit Allen gegen drei
Stimmen angenommen.Einem Antrage Bebel entſprechend wurde beſchloſſen, der
Einladung zum internationalen Kongreß in Brüſſel
im Jahre 1801 Folge zu leiſten.

Ein von Herbext- Stettin eingebrachter Antrag, daß bei
Stichwahlen zwiſchen den bürgerlichen Parteien
ſich die Genoſſen der Abſtimmung zu enthalten haben,
wird abgelehnt.

Schließlich wird noch beſchloſſen, denjenigen Fractions-
mitgliedern, die nicht Delegirte ſind, während ihrer
Anweſenheit auf dem Parteitage Diäten zu gewähren, deren
Höhe der Parteivorſtand zu beſtimmen hat.

Die J wird hierauf vertagt, bis die Neuner-Commiſſion
mit ihrem Berichte zu Stande gekommen iſt.

Bericht der Neuner-Commifſion: Jm Allgemeinen
ſchickt der Vorſitzende die Bemerkung vorans, daß die Neuner-
Commiſſion von dem Parteitage als Gerichtshof gewäblt ſei;
die Wahl ſei mit der größten Unparteilichkeit vorgenommen
worden und es erſcheine deshalb angezeigt, daß die Mitthei
lungen der Kommiſſion von vornberein als verbindlich zu er
achten ſind. Dem wird aus dem Poarteitage energiſch wider-
ſprochen und darum zieht der Vorſitzende ſeinen Vorſchlag zu
nächſt zurück. Es erhielt nunmehr der Delegirte Keck-Offen
burg das Wort zur Berichterſtattung über die Beſchlüſſe der
Neuuer-Kommiſſion: Das Reſultat der dreitägigenß Berathung
iſt zunächſt in die Beantwortung folgender fünf Fragen zu
ſammenzufaſſen:
I. Iſt dem Abg. Grillenberger Geſchäfts-Sozia

lismus vorzuwerfen? Nein!
2. Haben die Verhandlungen der Kommiſſion ergeben, daß

ſich eine Mittelsperſon zwiſchen die Fraktion und die Berliner
Geuoſſen geſtellt hat? Nein! 8

3. Jſt die Be a über die Art ſeiner Nichtanſtellung beim Berliner Volksblatt wahr Nein!
4. Jſt das Vorgehen der Fraktion gegen Schippel als ein

zu ſchroffes und ungerechtfertigtes zu bezeichnen Nein!
5. Jſt, die Anwendung des Wortes Spitzel bei einer

Charakkeriſticung der Berliner Parteizuſtände als eine be-
wußte oder unbewußte Beleidigung der Berliner Genoſſen zu
betrachten Nein! (2)Nach dem vorliegenden Material hat der „NeunerAusſchuß“
allerdings die Anſicht gewinnen müſſen, daß das Verfahren
des Genoſſen Werner an ſich ein derartiges geweſen, daß
er nicht würdig ſei, der Partei noch weiter anzu

ehören; gleichwöhl haben ſie nicht zum Beſchluſſe gelangen
önnen, die Ausſchließung des Genoſſen Werner aus der Partei

zu empfehlen, denn ſie haben den Eindruck gewonnen, daß der-
ſelbe weder das nöthige Tactgefühl, noch die Fähigkeit beſitzt, dieTragweite ſeines Vorgehens gegenüber den Intereſſen der Partei

abzuwägen.
Jrn einer längeren Vertheidigungsrede weiſt Werner den
ihm nahe orwurf, Geſchäftsſozialiſt zu ſein, energiſch
zurück und ſchließt mit der Erklärung: „Verurtheilen Sie mich,
ſtellen Sie mir ein Dummheitszeugniß aus: es iſt mir ganz
gleich: ich bleibe Sozialdemokrat und werde auch anderen
Orts meinen Platz finden.
Abg. Bebel weiſt in ſeiner Enkgegnung noch einmal auf

die Praxis Werners hin, die Fragen, um die es ſich eigentlich
handelt, zu umgehen, um durch Heranziehung von nebenſächlichen

ingen die Hauptſache zu verdunkeln.
Es wird nach kurzer Debatte die Diskuſſion geſchloſſen.

Nach einigen außerordentlich heftigen perſönlichen Bemerkungen,
welche den Vorſitzenden zu der Erklärung veranlaſſen, daß es
bedauerlich ſei, daß der Parteitag, welcher einen ſo bedeutenden
Eindruck gemacht, in kleinliche Differenzen ausklinge, ſpricht der
Parteitag, ſeine Zuſtimmung zu dem Berichte der
Com miſſion mit allen geßer einige zwanzig Stimmen aus.

Hiermit waren die Geſchäfte des Parteitages
erledigt. Der Vorſitzende wies zum Schluß darauf hin, daß
durch die Verhandlungen des Parteitages die Hoffnung der Gegner,
es werde hier zu einer Spaltung der Partei kommen, gründlich
getäuſcht worden ſei, Auch dieſer hat es bewieſen,
daß keine Macht der Welt mit der Sozialdemokratie fertig

berathung.
Mittheilung von der am 8. d. Mts. ſtattgefundenen Vorſtands

In derſelben iſt über ein Anſchreiben der hieſigen
Reichspartei verhandelt worden, welche r Gründung einer
allgemeinen Ordnungspartei, zun Kampfe gegen die
Sozialdemokratie auffordert. Der Vorſtand der konſervativen
Partei hat ſt dahin geeinigt, daß der konſervative Verein nichtabgeneigt iſt, von Folt zu Fall, inſonderheit bei den
Wahlen, mit den anderen ſtaatserhaltenden Par-
teien zu paktiren, doch müſſe eine allgemeine Eentralleitung
aller Ordnungsparteien geſchaffen werden. Ein völliges Auf-
gehen des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis
in die geplante große Ordnungspartei ſei aber für den hieſigen
Verein, der viel Erfolge erzielt habe, kaum räthlich. Die geſtrige
Verſammlung erklärte ſich mit dieſer Antwort einverſtanden
Es wurde hierauf über eine für den 25. Oktober im Prinz Karl
eplante Moltkefeier des konſervativen Vereins berathen.t wurde der bei dem Sommerfeſte erzielte Ueberſchuß der

Vereinskaſſe überwieſen und endlich beſchloſſen, die Bezirks
verſammlungen wieder aufzunehmen. Sodann gab der Herr
Vorſitzende einen turt Ueberblick der Verhandlungen des
hier tagenden Sozialiſtenkongreſſes. Herr Paſtor
Werner- Hohenthurm ſprach die Ueberzeugung aus, daß der
innere polltiſche Zerſetzungsprozeß aufgehalten reſp. beſeitigt
werden könne, wenn die Anhänger der Ordnungsparteien eine
gleiche Opferfrendigkeit bezüglich des Geldes und der Zeit be
weiſen würden, wie die Sozialdemokratie. Die Arbeiter die
kleinen Beamten müſſen gewonnen, Genoſſenſchaften gegründet
werden, welche den kleinen Handwerker und Landmann nicht
in die Hände der Wucherer gerathen laſſen, ſondern helfen, ihm
das kleine Beſitzthum zu erhalten. Ein Herr aus der Ver
ſammlung erklärte, daß es die Pflicht des Staates ſowohl wie
der Wohlhabenden ſein müſſe, den Mittelſtand direkt und in
direkt zu unterſtützen, um ſo dem drohenden Umſturz wirkſam
entgegenzutreten. Auch die Steuern ſeien für den Mittelſtand
und den mittleren Beamtenſtand zu hoch bemeſſen. Dieſe
Grundideen wurden im Allgemeinen als zutreffend beſunden,
bezüglich der Steuer wurde gleichzeitig darauf hingewieſen, daß
der neue Finanzminiſter bereits eine beſſere Vertheilung der
Steuerlaſt plane.

r Der hieſige Zweigverein des rer Beamten
Vereins hielt geſtern in der Tulpe ſeine erſte recht zahlreich
beſuchte Verſammlung in dieſem Halbjahre ab. Da der Vor-
ſitzende, Herr Oberbergrath Täglichsbeck, am Erſcheinen
verhindert war, ſo wurde die Sitzung von Herrn Archidiakonus
Pfanne eröffnet. Hierauf folgten einige S Mit
kheilungen, denen wir Folgendes entnehmen. Der Verein hatte
im April d. J. 1325 Mitglieder, und zwar 1059 orde tliche und
266 außerordentliche; gegenwärtig zählt er 1563, nämlich 1257
ordentliche und 306 zußerordentliche Mitglieder. Durch den Tod
ſind dem Vereine-entriſſen worden die Herren Eiſenbabnkaſſen-
bote Sin ger, Maſchineninſpektor Olfen ius und Oberpoſt-
direktor Geffers. Die Verſammlung erhebt ſich zu Eben
der Verſtorbenen von den Sitzen. Der Zweigverein Kaſſel hat
eine Vereinigung geſchaffen, welche die Erbauung von Beamten-
wohnungen zum Zweck hat. Ein Anſuchen, ſich mit einem
Kopitale an dem Unternehmen zu betheiligen, iſt vom Vorſtande
des hieſigen Zweigvereins zurückgewieſen worden es wird viel
mehr jedem einzelnen e ſich gedachtem Vereine an
Wehlleßen, Bei der großen Mitgliederzahl iſt eine regelmäßige
veiterbeförderung der Monatsſchrift ſehr nothwendig. Ein

begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
den Protektor des Vereins, beſchloß den erſten Theil der Tages-
ordnung. Nunmehr ergriff Herr Profeſſor Dr. den ge das
Wort zu einem Vortrage über ſeine Reiſe wach der ürkei-
Die letßten großen Ferien führten genannten Herrn zage
nach Jtalien. Ein kurzer Beſuch Roms zeigte ein gegen rüher
völlig verändertes Bild der ewigen Stadt. Rom iſt wie alle
im Begriff eine Großſtadt zu werden, nicht in Bezug auf die
Einwodnerzahl in dieſem Sinne iſt Rom längſt Großſtadt
ſondern in Betreff der Banlichkeiten: alte Stadttheile werden
niedergelegt und aus den Ruinen blüht neues Leben. Von
Rom aus ging die Reiſe über Sicilien nach Athen, wo das
archäologiſche Jnſtitut beſonderes Jntereſſe erregte. Nach einer
Vereiſung des Peloponnes, wobei namentlich die Ausgrabungen
in Olympig in Augenſchein genommen wurden und ein Befu
Jthatas ſich als recht empfehlenswerth herausſtellte wurde
dom Piräus aus, dem altberühmten Hafen Athens, die
Fahrt nach Kleinaſien, dem ejgentlichen Reiſeziele, ange-
treten. Bemerkenswerthe Punkte auf dieſer Tour waren
das Vorgebirge Sunium mit den Ruinen eines Athenetempels
und die Jnſel Chios. Bald zeigten ſich die zierlichen Minarets
des außen prächtigen, innen ſchmutzigen Smyrna, wo längere
Zeit Aufenthalt genommen wurde. Beſonders lohnend war
hier ein Beſuch des Bazars, wo ſich reiche Gelegenheit fand.
prächtige Stickereien und echte Smyrnateppiche, Erzeugniſſe der
Handarbeit dortiger Mädchen, zu bewundern. An Alterthümern
iſt die Stadt arm; denn das heutige Smyrna liegt nicht an der
Stelle des alten. Nach einem Ausfluge in das Binnenland
Aſiens ward Epheſus ein Beſuch abgeſtattet. Von dem Rieſen
tempel der großen Diang iſt nur noch eins Säulentrommel von
der Länge eines Spazierſtockes vorhanden, eine Folge davon,
daß anch dieſes Bauwerk gleich vielen andern die Rolle eines
Steinbruches vertreten mußte. Der g Vortragende ver-
ſſand es in ausgezeichneter Weiſe durch ſeinen mit köſtlichen
Humor gewürzten, durch Photographien und Karte unterſtützten
Vortrag ein lebensvolles, farbenreiches Bild des Geſehenen
und Erlebten zu entwerfen, und ſo war es uur natürlich, daß
man dem Redner von allen Seiten lauteſten Beifall zollte-
Beſonders erfreute Herr Profeſſor Dr. Menge die Anweſenden
noch durch das Verſprechen, dem Wunſche der
Verſammlung zu entſprechen und an einem ſpäteren Vereins-
abende, über ſeine Rückreiſe zu reden. Jn dem laufenden
Halbjahre, werden den ordentlichen Mitgliedern noch 5 Vor
träge geboten werden, außerdem ſind 2 Vorträge in Ausſicht
genommen, zu denen auch die außerordentlichen Mitglieder und
die Familienangehörigen Zutritt haben. Auch 2 der ſo beliebten
geſelligen Abende werden ſtattfinden. Durch die Gene-
ralverſammlung am 16. April wird die Vereinsthätigkeit
ihren Abſchluß finden.

—g, Der Reichstagsabgeordnete Kunert legte geſtern
Abend in einer öffentlichen Sozigldemokratenverſammlung im
großen Saale des Prinzen Carl Rechenſchaſt ab. Nach einer
Begrüßungsanſprache des zum Vorſitzenden gewählten Herrn
Krüger ergriff Herr Kunert das Wort zu ſeinem Vortrage
über: „Der Reichstag, ein Rück- und Vorblick.“
Nach langeren einleitenden Bemerkungen geht er auf das eigent
liche Thema über, indem er das Verhalten der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion gegenüber den Vorlagen im letzten Reichstage
ſkizzirt und zu begründen ſucht. Der Et at ſei von der Fraktion
abgelehnt, weil dieſelbe für den Klaſſenſtaat nichts bewilligen
wolle. Jn den Erlaſſen des Kaiſers ſei auch von Kinder
ſchntz die Rede. aber noch heute müßten viele Kinder 15 Stun-
den arbeiten. Das Ar h ſei von ihnenabgelehnt in Anbetracht deſſen, daß die Altersgrenze zu hoch ge
griffen und die Frauen nicht berückſichtigt werden. Für die
Colonialvpolitik feien keine Mittel zu bewilligen, denndieſelbe ſei nur Privatſpeknlation, ihr Zweck ſei, das Capitai
noch mehr zu bereichern. Die Sklavereigauf einen Hieb
aufzuheben, ſei unmöglich, das müſſe durch d. s Stammleben
der Neger ſelbſt vorbereitet werden. Auch mit der Rechtmäßig-
keit des Beſitzes in Afrika ſähe es ſchlimmer aus, denn die
Negerkönige hätten kein Verſtändniß für die Verträge zu deren
Ünterzeichnung ſie gezwungen würden. Für das Militair
ſeien faſt r Mittel gung et worden. DerFriede würde durch die Verſtärkung des Militairs nicht ge
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ext, im Gegeulheil. Wenn irgend ein Land außer Stand ge83 weitere Miltel für daſſelbe zu bewilligen, was nicht mehr
Iange ausbleiben könne, ſo werde es einſach gezwungen, loszu
ſchlagen. Der Militgrismus arbeite alſo nur der Zerſtörung
und Unkultur vor. Die Forderungen der Fraktion
im Reichstage ſeien folgende: Jn Bezug auf den Arbeiter
ſſchautz müſſe der NormalarbeitStag eingerichtet werden.
Ferner ſei eine vernünftige Regelung der Freibeits-
Krafen, beſ. öei politiſchen Verbrechern nothwendig, ebenſo
die Oeffentlichkeit jedes Gerichtsverfabrens.
Die Gehalt serhöhung der niederen Beamtenwürde die Fraktion befürwortet haben, wenn die Regierung da
mit nicht diejenige der höheren Beamten, Offiziere u. ſ. w. ver-
quickt hätte. Jm zweiten Theile ſeines Vortroges ſpricht der
Referent dann über das Verhalten der Fraktion im künftigen
Reichstage. Vor Allem müſſe ein Antrag auf Fortfall derGotreidezölle geſtellt werden. Für die Vorlagen b e
jreffend des Arbeiterſchutzes werde die Fraktion nur
dann ſtimmen, wenn die von ihr zu ſtelleyden Amendements e.
angenommen würden. Jn Bezug auf die Gewerbeordnung
müſſe das Coalitions recht der Arbeiter nach Möglichkeit
erweitert werden. Eine Verfaſſungsänderung in Bezug auf die
Evquete-Kommiſ ſionen ſei unumgänglich nöt i Der
ganze Parla mentarismus ſei übrigens für die Sozial
demokratie von großem Vortheil; denn der Redner ſei dort
relativ am meiſten frei und geſchützt. Auch ſei das beſte Mittel,
die Menge für die Partei zu gewinnen, eben die Reichstagswabl.

n der dem Vorlrage folgenden Diskuſſion fordert Herr
Mittag- Halle dringend eine Umänderung der be-
ſtohenden Verfaſſung und redet des Längeren über eine
von der Regierung geplante Vermehrung der Polizei;
er exachtet eine ſolche für völlig über üß: im Gegentheil könne
man jebt nach dem Fall des SozialiſtenGeſetzes die ganze poli
tiſche Polizei enlbehren. Der Abgeordnete von Danzig fordert
vor Allem auch für die Landtags und Stadtverordnetenwahlen
das allgemeine Wablrecht. Darauf wird eine inzwiſchen
eingelaufene Reſolution folgenden Jnhalts angenommen:

Die heutige Verſammlung erklärt, daß der Reichstag mit Aus
nahme der ſozialdem. Fraktion keineswegs die gutereſſen der
darbenden Bevölkerung ſo gewahrt bat, daß das Elend derſelben
beſeitigt wird. Sie fordert daher denſelben auf, dabin zu arbei-
ten, daß endlich einmal eine Beſſerung eintritt. Als zweiten
Vrnkt der Tagesordnung wurde das Verhalten der
Partei gegen ein hieſiges Blatt berathen, das einige
verächtliche ren über den Kommers der Sozial-
demokraten gebracht hat. Daſſelbe wurde laut einer ein
Kimmig angenommenen Reſolution von der Verſammlung in
Verruf, erklärt. Zum Schluß der Verſammlung legt Herr
Kunert über einige Punkte, über die er ſich der Verſammlung
gegenüber noch nicht ausgeſprochen Rechenſchaft ab. Der
Fraunenfrage ſtehe er völlig ſympathiſch gegenüber. Die
Religion ſei Privatſache. Ein Maſſenaustritt ſei verkehrt
aus taktiſchen Gründen, denn der Arbeiter könne dadurch um
ſein Brot kommen. Wer aber mit der Religion gebrochen habe
und ökonomiſch unabhängig ſei, der ſolle ſofort aus der Sekte,
der er angehöre, austreten. Der Staat habe ſich um die ein
zelnen Sekten abſolut nicht zu kümmern. Den Antiſemitis-
mus halte er für lächerlich. Das Endziel ſo ſchließt er
der Sozialdemokratie ſei die Umwandlung der heutigen kapitaliſti
ſchen Privatproduktionsweiſe in eine öffentliche, brüderliche.
Mit einem Hoch auf die Halliſche und einem auf die inter
nationale Sozialdemokratie wird die Verſammlung geſchloſſen.

e Ernennlng. Herr Digconus Karl Ferdinand Mel-
tzer in Giebichenſtein iſt zum Lokalſchulinſpector der
Schulgemeinde Cröllwitz ernannt worden.

Das Künſtlerkonzert in der Volksſchule hat einen
Reinertrag von 170 ergeben, der den durch die Ueberſchwem
mung heimgeſuchten Bewohnern unſerer Provinz zu Gute
kommen wird. Das erfreuliche Reſultat iſt zu einem nicht ge
ringen Theile dem liebenswürdigen Entgegenkommen ſämmt-
licher hieſigen Zeitungen ſowie der Gebauer Schwetſchke' ſchen
Druckerei zu danken, welche auf die Jnſertions bezw. Druck-
koſten im Intereſſe der guten Sache verzichtet haben.

t Niederlaſſung katholiſcher Schweſtern in Halle. Von
ant unterrichteter Seite wird uns mitgetheilt, daß von dem Mi-
niſterium die Niederlaſſung der ſogenannten „grauen Schweſtern
in Halle genehmigt Worden iſt.

Der evangeliſche Arbeiterverein zu Halle a. S, hat
ſich mit einem Cirkularſchreiben an die hieſige Bürgerſchaft ge
wendet, in dem er kurz ſeine Zwecke und Ziele darlegt und ſeine
Thätigkeit ſchildert. Möge dasſelbe dazu dienen, Vorurtheile,
die gen den Verein beſtehen, zu zerſtreuen und ihm neue
Freunde zu gewinnen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Zur Geburtstagsfeier der Kaiſerin findet am nächſten
Mittwoch eine Aufführung von Leſſings Minna von Barn-
belm ſtatt. Eingeleitet wird die Vorſtellung durch einen Prolog
init lebendem Bild. Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerkarten
ausgegebzn.

Der rohe Vorhanug, der ſeit einiger Zeit über die
Fagade des Hauſes große Ulrichſtraße 12 ſich erſtreckte,
iſt ſeit heute Abend gefallen und die Vorübergehenden ſtaunen
über ein neu erſtandenes Prachtwerk in unſerer Stadt. Wir
aueinen die neue Facade, die Herr Bildhauer Guſtav Glück,
dem die Stadt ſchon ſo manches geſchmackvolle Werk verdankt,
ſeinem Hauſe verliehen hat. Es würde zu weit führen, die
Einzelheiten dieſes Hausſchmuckes hier aufzuzeichnen. Das Pu-
Blikum wird Gelegenheit finden, aus eigener Anſchauung ſich ein
Urtheil zu bilden. Das Magazin für deutſches Kunſtgewerbe,
das bisher in dem Parterre des Hauſes war und wohl
Mancher hat ſich an den herrlich dekorirten Schaufenſtern er
freut hat dem Spezial- Geſchäft für Tricotage
von Otto Pincoffs Co. Platz gemacht und iſt nach den
Räumen der erſten Etage verlegt. Wir hatten Gelegenheit die
Ausſtellung da oben zu ſehen und können ſagen, daß dieſelbe
im großen Styl, mannigfaltig und au erordentlich vortheilhaft
für jeden Beſucher eingerichtet iſt. ir wünſchen der allezeit
ſtrebſamen Firma viel Glück zu ihrem neuen Unternehmen.

Woblgelnngene Abbildungen des von der Gemeinde
Giebichenſtein errichteten Kaiſerdenkmals ſind von

der Firma Gundlach und Eggers, Breiteſtraße 32, herge-
ſtellt worden. Dieſelben ſind für den billigen Preis von 50
pro Bild ebendaſelbſt zu beziehen. Ein Theil der durch den
Vertrieb der Bilder entſtehenden Einnahmen wird der Denkmals-
kaſſe gſiegen und ſchon aus dieſem Grunde iſt der Ankauf
eines Bildes Jedem zu empfehlen.

e. Die Leiche des verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Banmgarten Hamburg wurde geſtern Nachmittag
unter zahlreicher Fetpeillnng ſeiner Fraktionsgenoſſen nach demBahnhof übergeführt. em mit rothew Tuche bedeckten Sarge
wurde die Congreßfahne vorangetragen.

d. Ein ernenter Einbruch mittelſt Nachſchlüſſeln iſt in
pergangner Nacht verübt worden, und zwar in das Gaſtzimmer
der „Reichshallen,“, Wuchererſtraße, eingedrungen worden.
Der Einbrecher hat nicht weniger als drei Thüren zu öffuen
gehabt, ehe er an den Kaſten des Schenktiſches gelangte und
7-8 daraus mitgehen laſſen konnte. Ueber dieſe Vor
fälle in unſerer Stadt noch etwas zu ſagen, wäre von Ueber-
fluß, nur dies ſei erwähnt, daß der Verbrecher unbedingt eine
r Keyntniß des Schloſſerhandwerks haben muß, und

aß er wohl ſicher in unſerer Mitte wohnt.
Beim Raugiren vor die Räder der Wagen gerieth

heute Vormittag der Arbeiter Sch. von hier. Derſelbe wurde
ſchwer verſtümmelt, namentlich iſt dem Unglücklichen ein Bein
abgefahren worden.

Der Mann mit der Wurſt iſt zum Unterſchiede von
ſeinem Collegen mit dem Cogkes nicht da. Von ſeiner Dienſt
berrin Wittwe H. hier hatte er, nämlich der Wurſtträger T.von hier, einer Handkorb, Wurſtkeſſel und für 38 Würſtchen

m e h

erhalten und iſt damit ſhilrlos verſchiöhnden. Seiner Herrin
ſoll das durchaus nicht „Wurſt“ ſein.

F. Ein Brand im Schaufenſter. Jn dem Kellerſchanfen
ſter gr. Ülrichſtraße 28 entſtand geſtern Morgen Feuer. Die
dort brennende Gasflamme hafte das, über derſelben an
der Decke angebrachte Schustblech ſo ſtark erhitzt, daß dieſe in
Brand grriegg Ein Theil der eingeſtellten Waaren wurde ver
nichtet, der Brand aber bald gelöſcht.

Was die Saale verſchlungen. Am Sgalufer bei
Cröllwitz, ünweit der Pontonbrücke. iſt am Freitag Morgen ein
unbekännter männlicher Leichnam angeſchwommen.
Derſelbe gehörte einem Manne im Alter von 30 bis 35 Jahren
an, hatte blondes Haupthaar, ebenſolchen Backenbart und röthlich
blonden Schnurrbart, und war mit einem gut erhalkenen Anzuge
von graukarrirtem Stoffe bekleidet. Jn ſeinen Kleidertaſchen
fanden ſich verſchiedene Gegenſtände, u. A. auch eine Legitimations-
karte aus dem Jahre 1887 auf den Namen Otto Schmidt
zum Thüringer BundesSängerfeſte und eine Hotel Rechnung
des Münchener Hofes in Leipzig vom 4. d. Mts. nach welcher
der Verſtorbene in der Nacht zum 4. d. Mts. dort logirt hat.
Die geſtern nahe derſelben Stelle augeſchwemmte
weibliche Leiche iſt als die der 25 Jahre alten bisber hier
in Dienſt ſtehenden Marie Hartmann rekognoscirt worden.
Sie hatte ſich bereits ſeit dem 5. d. Mis. aus ihrem Dienſtver-
hältniß entfernt. Die Auflöſung eines Liebesverhältniſſes ſoll
das Motiv zu der unſeligen That gebildet haben.

Carambolage. Ein aus der Barfüßer Straße in ſchnellem
Trabe kommendes Laſtfuhrwerk fuhr geſtern Nachmittag in einen
im ſelben Moment die große Steinſtraße an dieſer Stelle
paſſirenden Pferdebahnwagen und zertrümmerte den ganzeneinen Seitentheil des Wagens ſowie faſt alle Fenſter, glücklicherweiſe ohne einen der Inſoſſen zu verletzen.

Stadt Theater.
Roſſini's Tell.

Wiederholt ſchon haben wir bewieſen, wie über alle Maßen
ungerecht und mit welcher nnangemeſſenen Härte Rich. Wagner
über die Werke anderer Komponiſten urtbeilte, wie er ſich zum
Richter über nicht von ihm herſtammende Meiſterwerke für be
rufen hielt. Auch Roſſini gehört zu den von ihm Gemaß-
regelten. R. Wagner bezeichnet nämlich die Roſſini'ſche Oper
„Tell“ bezw. deren Erfolg in Deutſchland als die „Phaſe
des Herabſteigens des deutſchen Theaters zum
Niederträchtigen!“ Wer, möchte dieſen Satz wohl als die
unbefangene Beurtheilung eines Kunſtwerkes gelten laſſen!
Wohl hat „Tell“ für den i Schwächen;ſie bleibt aber in rein muſikaliſcher Veziehung immerhin eine
werthvolle Oper und bedeutet den Haupterfolg des berühmteſten
italieniſchen Komponiſten. Für die ſogenannte „große Oper“ iſt
die Oper „Tell' zuſammen mit der „Stummen von Portici
gergdezu epochemachend geweſen. Ueberall macht Roſſini's

ellpartitux den Eindruck ungekünſtelter genialer Jnſpiration;
nach 60 Jahren ergläuzt ſie noch in voller Jugendfriſche. Große
dramatiſche Kraft geht ihr freilich ab, da n wie alle
Italiener ſchöne Melodien als die Hauptaufgabe der Oper
anſah. Die ſchwächſte Seite der Oper iſt das Textbuch, das
nicht durch ſeine Handlung bis zum Schluſſe zu feſſeln
weiß. Jm. 3. Akt ſchon ſtockt die Handlung, nach der Apfel
ſchußſcene bleibt ſie ohne jedes Jntereſſe. An der großen Oper
in Paris hat man deshalb lange nur die erſten drei Akt ge
geben, eine Zeit lang ſogar nur den zweiten Akt. Es iſt darauf
bezüglich folgende hübſche Anekdote bekaunt: Der Director der
Pariſer Oper machte eines Tages dem ihm begegnenden
Roſſini freudeſtrahlend die Mittheilung: „Lieber Meiſter, ich
habe für Sie etwas ganz Neues. Wir geben heute den zweiten
Akt Jhres herrlichen Tell.“ Kopſſchüttelnd antwortete Roſſini:
„Jſt es möglich wirklich den ganzen zweiten Akt?!“ Erfren-
licherweiſe wurde dieſe Art der Barbarei bald beſeitigt, man
giebt die ganze Oper auf die Gefahr hin, daß die Aufführung
vor geleertem Hauſe beſchließt. Unſere Theaterleitung ſtellt
in dieſer Saiſon an das Opernperſonal große Anforderungen,
inſofern ſie die Mitglieder faſt an jedem Opernabende vor eine
neue Aufgabe ſtellt. Das Publikum hat keine Urſache, mit dem
an Abwechſelung überreichen Repertoir unzufrieden zu ſein, ſo
lange ihm ſo gute Aufführungen geboten werden, wie geſtern
Abend zu unſerer lebhaften Freude wieder zu konſtatiren war.
Die Kapellmeiſter und beweiſen einen Fleiß, von
dem man nur dringend wünſchen kann, daß derſelbe nicht er
lahmen möge. Die geſtrige Beſetzung der Hauptpartieen war
die bekannte. Der vielbeſchäftigte Herr Demuth zeigte
auch an ſeinem Tell wieder augenfällige Merkmale weiteren
Studiums; die ganze Leiſtung trug den Stempel künſtleriſchen
Vertiefeus und erhob ſich zeitweilig z. B. im Ri
und in der Apfelſchuß Scene zu einer ungeahnten Höhe.
Eine mehr energiſche Behandlung der Recitative, eine Ver-
mehrung der muſikaliſchen Sicherheit und unſere Bühne
hat einen Muſter Tell. Herrn Stäven's Arnold ſtand ihm
würdig zur Seite. Wir haben noch kaum einen Sänger gebört,
der dieſe außerordentlich ſchwierige und hochliegende Tenorpartie
mit gleich üppig quellender Stimme ausſtatten konnte. Fräulein
Proskhy ſang die Mathilde mit einer Kunſtfertigkeit, die der
Coloraturſängerin Ehre gemacht hätte. Die ſchöne Romanze im
II. Act würde durch einen mehr tränumeriſchen Vortrag noch ge-
winnen. Frl. Kaminsky (Hedwig), Frl. Buttſchard (Gemmy)
und Herr Brinkmann (Rudolf der Harras) hielten ſich auf
der im Vorjahre belobten Höhe. Ein in Maske, Spiel und
Geſang. guter Geßler war Herr Krieg, ein trefflicher Leuthold
Herr Bachmann, deſſen ſchöne Stimme auch in dieſer kleinen
Partie auffiel. Herr Keller bewies als Walter Fürſt, daß er
ſich dem Enſemble immer mehr einzufügen verſteht. Große
Freude hat uns Herr Engelmann als Melchthal bereitet; er
verſtand es, in Darſtellung und Geſang zu feſſeln. Bedenken
hat der Fiſcher des Herrn Stumpf in uns erweckt; die Stimme
ſcheint in der Höhe wenig ausgiebig zu ſein. Den Sänger in
einer Paradexolle baldigſt zu hören wolle die Direktion Gelegen
heit geben. Recht gut gingen die einen wichtigen Platz im
„Tell“ einnehmenden Chöre. Vortrefflich bewährte das
Orcheſter ſich in ſeiner anſtrengenden Aufgabe; es hat für Harfe,
Cello, Engliſch-Horn, Flöte und Hörner ausgezeichnete Soliſten
aufzuweiſen. Durch den Fortfall der Balletnummern und ver-
möge einiger nur zu billigender weiteren Striche iſt die Oper
auf die wünſchenswerthe Dauer zurückgeführt. Die Regie der
Oper läßt bis auf einige belangloſe Koſtümfehler keinen
Wunſch übrig. Die muſikaliſche Leitung liegt bei Herrn Kapell-
meiſter Weintranub in den beſten Händenzer wurde mit ſeinem
ſchlagfertigen Orcheſter ſchon nach der Ouverture mit verdientem

Beifall geehrt C. Reinhold.
Gerichtszeitung.

w Mazdeburg, 18. Oktober. (Gegen die Tumul-tuanten in Hötensleben) iſt am 13. Okt. die Verhandlung
im tigt Schwurgerichte begonnen worden. Der Thatbeſtand
iſt kurz folgender: Der Arbeiter Franzke, der auf der Grube
Viktoria beſchäftigt war, wiegelte am Morgen des 13. März
ſeine Mitarbeiter in den verſchiedenen Tagebauten auf, mit
Gewalt eine Lohnerhöhung herbeizuführen, und bedrohte dabei
mit einem Meſſer die Aufſeher und Jnſpektoren. Als infolge
deſſen der Aufſeher Pieper ſich anſchickte, einen Gendarmen

erbeiholen zu laſſen, legten verſchiedene Arbeiter ſofort die
Arbeit nieder, bedrohten den Auſſeher, mißhandelten diejenigen,
welche ſich weigerten, der Bewegung ſich anzuſchließen, und
zogen auf den ſämmtlichen vier Tagebauten umher, überall die
Geräthe zertrümmernd, die Beamten bedrohend und die Arbeiter
zur Einſtellung ihrer Arbeit auffordernd. Wer ſich weigerte,
wurde, beſonders von Franzke, aufs Gröbſte mißhandelt.
Vom Tagebau II aus begab ſich dann der ganze Zug der Auf-
ſtändiſchen, der bis zu 50——60 Mann angewachſen war, nach der
Briquettfabrik. Während auf dem Hofe derſelben der Jn-
ſpettor chneider und der Gendarm Gladow mit den

eſonneneren Leuten verhandelten, drangen etwa 15--20 Per

Allein- Vertretung derReinleinenen Gesundäheits- Was
Ssyetem: „Knespp“-

ch

Rütli-Finale

von ärztlichen Autoritäten
auf das Wärmste empfohlen,

ſöſſen in die Brigueltfabrik ein, zwangen durch Drohunger
und Gewaltthätigkeiten ſämmtliche Arbeiter, aus der Fabrit zu
flüdten, und zerſtörten die Maſchinen und ſonſtiger
Geräthſchaften. Beſonders thaten ſich hierbei die Arbeite
Franzke, Thomas und Andere als Rädelsführer hervor
Darauf gingen die Aufſtändiſchen, noch immer ungefähr fünfzig
Perſonen, zum Marienſchacht und e auch hier eine
völlige Arbeitseinſtellung. Franzke, welchen nunmehr der
Gensdarm verhaften wollte, entkam durch die Menge und konnte
erſt ſpäter dingfeſt gemacht werden. Die übrigen Aufſtändiſcher
entfernten ſich, nachdem auf dem ganzen Schachte überall die
ÄArbeitseinſtellung erreicht und den Arbeitern verſprochen war,
daß über einen höheren Lohnſatz mit dem Arbeitgeber verhan-
delt werden würde. Nach Vernehmung der 73 vorgeladenen
Zeugen, aus deren Ansſagen z. T. hervorgeht, daß viele Arbeiter
mit ihrem früheren Lohn völlig zufrieden geweſen und zur
Theilnahme an der Zuſammenroktung nur gezwungen wor-
den ſeien, weiſt Herr Staatsanwalt br. Hubert auf die große
Gemeingefähriichkeit eines derartigen Treibens und auf die un
ichern Zuſtände in Hötenskeben hin und beantragt gegen die
Rädelsführer eine Verurtheilung wegen ſchweren Laud-
friedensbruchs unter allen erſchwerenden Umſtänden. Das
Urtheil des Gerichtshofes, welches am 15. Oktober Abends ver
kündigt wurde, lautete dementſprechend, und zwar gegen Franzke
auf 8 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt anf 10 Jahre und Polizei
aufſicht; gegen die übrigen Angeklagten auf 6wöchentliche Haft
bis auf eine Zuchthansſtrafe von 4 Jahren, ſowie entſprechenden
Ehrverluſt und Polizeiauſſicht. Ein Angeklagter wurde freige-
ſprochen, ein anderer einer Beſſerungsanſtalt überwiesen.

Vermiſchtes.
Ueber die Ableitung des Wortes „Caviar“ hat Joeſt

eine Unterſuchung angeſtellt und er iſt dabei zu dem Ergebniß
gekommen, daß der Eaviar zum erſten Male von dem Jta-
liener Platiza, welcher im 15. Jahrhundert lebte, erwähnt werde.
Der Behauptung, daß das Wort Caviar italieniſch ſei, und daß
die Kenntniß dieſes ſo beliebten Nahrungsmittels erſt 400 Jahr
zurückdatire, tritt mit nationalem Stolze ein griechiſches Blatt
entgegen. Es weiſt nach, daß bereits der im 12. n
lebende Biſchof Euſtatius von Saloniki in ſeinem Werke über
die Fiſche eine genaue Beſchreibung der beiden Caviararten, der
ſchwärzen und der rothen, giebt. Ferner wird der Caviar in
einem Spottgedicht des gleichzeitig mit Euſtatins lebenden Sa-
tyrikers Ptochoprodoches erwähnt. In dem Gedicht, in welchem
das Leben der Geiſtlichkeit 4rgrßeit wird, ſchildert der Ver-
faſſer, in welcher Weiſe die Prälaten die Faſtentage halten, und
unter den opulenten Gerichten zählt der Dichter auch das „Hai-
rarion“ auf. Außerdem weiß man, daß es in jenem Zeitalter
beſondere Caviarhändler (Hairgropoli) in Konſtantinopel ge
geben hat. Daß das bhyzantiniſche „Hairarion“ daſſelbe Wort
iſt, mit welchem alle enxopäiſchen Sprachen dieſen Fiſchroggen
bezeichnen, liegt auf der Hand.

Volksbewegnng in Frankreich. Das „Journal offiziell
veröffentlicht einen Ausweis über die Volksbewegung in Frank-
reich während des Jahres 1889. Danach fanden im Jahre 1889
ſtatt: 272934 Heirathen, 4678 Scheidungen, 880579 Geburten
und 794933 Sterbefälle. Jin Jahre 1888 wies das Regiſter
aus: 276848 Heirathen, 4708 Scheidungen, 882 639 Geburten und
837867 Todesfälle. Der Vergleich dieſer beiden Aufſtellungenergiebt mithin für das Jahr 1889 ein äußerſt günſtiges Reſultat

wie es ſeit dem Jahre 1885 nicht mehr zu verzeichnen war.

n
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Hallisohes Stadt Theater.
Sonntag, den 19. Oetober. Beginn 7 Ubr.

36. Vorſtellung. 6. Vorſtellung außer Abonnement,

Ber Trompeter von SäkKingen.
Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel mit autoriſirter

theilweiſer Benutzung der Jdee und einiger Origivallieder
aus J. Victor von Scheffels Dichtung von Rudolf Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.

Perſonen des Vorſpiels:
Werner Kirchhofer, stud. jur. L. Demuth:
Eonradin Landsknecht Trompeter
und Werber Franz Krieg.Der Haushofmeiſter der Kurfürſtin
von der Pfalz Jgn. Zimmerniaſint.

Der Reetor wagnißeus der Univer lſität Heidelberg. Franz Schubert.
Landsknechte und Weiber, Studenten, zwei Pedelle

Kellerknechte.
Ort der Handlung: Ver Schloßhof zu Heidelberg.
Zeit: Während der letzten Jahre des 30jährigen Krieges.

Perſonen des Stückes:
Her Freiherr von Schönau Hans Keller.
Marie, deſſen Tochter Element. Pleſchner.
Der Graf von Wildenſtein Ludw. Engelmann.
Deſſen geſchiedene Gemahlin,

Freiherrn Schwägerin.Damian, des Grafen Sohn aus
zweiter Ehe

Werner Kirchhofer
Conradin

Klara Kaminsky.

Carl Brinkmann.
Leopold Demutb.

onrad Franz Krieg.Ein Diener des Freiherrn Adolf Dalwig.
n Diener des Grafen drans Schöne.

Ein Narr Franz Herold.Bürgermädchen und Burſchen, Bürger und Bürgerinnen
von Säkkingen, Hauenſteiner Bauern, Volk, Schuljugend,
Dechant und Capläne, Bürgermeiſter und Rathsherren
von Säkkingen, Comthure u. Deutſchritter, FürſtAebtiſſin
und Edeldamen des Hochſtifts, Landsknechte, Gefolge des
Grafen von Wildenſtein, die Wirthin zum goldenen Knopf

in Säkkingen, Hauenſteiner Dorfmuſikanten.
Ort der Handlung: Jn und um Säkkingen. Zeit: Nach i

dem 30jährigen Kriege (1650). mNach dem Vorſpiele und dem erſten Akte größere Paufe. i
Jm 2. Akte: Großes Maifeſt und Ballet. i

Perſonen des Feſtzuges beim Maifeſt: Der König Mai
Prinzeſſin Maiblume, Prinz Waldmeiſter, Feſtordner, der
Vater Rhein, der Main, Moſelblümchen, Ritter Stein,
Ritter Rüdesheim, Edelfräulein Liebfrauenmilch, Ritter i
Forſter, Traminer, Ritter Johannisberger, Hochheimer
Domdechant Ritter Asmannshänuſer, Ritter Scharlach
berger, Chatean „Naumburg“, Weinfälſcher, Pagen des

t

Ein Kellerknecht. onrad Drackle

ater Rhein, Gnomen, Herolde, Waldteufel, Käfer.
Ende nach 10 Uhr.

Montag 7/, Uhr Czaar und Zimmermann“, Komiſche
Ovper in 3 Akten von Albert Lortzing (blau). i

Jn Vorbereitung: „Meißener Porzellan“, Großes Ballet
Divertiſſement in 1 Akt von Jean Golinelli.

„Mignon“, Komiſche Oper mit Ballet in 3 Akten
von Ambroiſe Thomas.

2

Die Haubenlerche“, Schauſpiel in 4 Akten von
Ernſt von Wildenbruch.



Eine Grieſtaſche Naboleons J. Die Zeitung „Wolhyn“
Je richtet daß ſich auf einem Gute in Podolien eine Brieftaſche
Napoleons I. befindet, welche er beim Uebergang über die Be-
reſina im Jahre 1812 verloren hatte. Der ruſſiſche Oberſt Graf
Dunin hatte die Brieftaſche von dem Finder erworben und die
darin enthaltenen Papiere der Regierung übergeben. Jm Jahre
1851 bot Napoleon III. dem Grafen Dunin vergeblich 1000 Halb-
imperials für die Brieftaſche. Durch Erbſchaft iſt ſie jetzt in
den Beſitz einer Gutsbeſitzerin in Podolien übergegangen, welche
dieſelbe zu verkaufen wünſcht, um einen Theil des Erlöſes wohl
thätigen Zwecken zu widmen.

Die Chineſen in Kimberley. Aus Kimberley wird eng
liſchen Blättern geineldet, daß die Chineſen dort in ſolchem Grade
zunehmen, daß Ladeninhaber und Arbeiter drohen, gegen ſie zu
revoltiren. 93 ſollen die Chineſen dort 75 Läden beſitzeu.
Viele derſelben ſind als Maurer, Zimmerleute und Maler be
ſchäftigt. Sie ſind in öffentlichen Verſammlungen, in welchen
der Bürgermeiſter von Kimberley präſidirte, auf das heftigſte
angegriffen worden, aber ſie nehmen an Zahl fortwährend zu.
Sie verheirathen ſich nicht, haben keine Familie zu ernähren,

kümmern ſich weder um Kirchen noch Theater und vergenden
ihre Zeit auck nicht mit dem Ballſpiele und anderem Zeilver-
treib. Der weiße Arbeiter hat daher keine Ausſicht. mit dem
chineſiſchen zu konkurriren.

Wetterbeobachtung.
Löbnitz b/Bitterfeld, 17. Oktober, 11 Uhr Mittags. Wind

weſtſüdweſt, mäßig, Wetter aufgeheitert, Temperatur 99 R
Wärme. Wolken in der I., 2. u. 3. Schicht vorhauden, Ström
ung weſtſüdweſt, mäßig, Geſtaltung weſtnordweſt. Danach
bleibt das Wetter windig, mitunter ſtark; auch ſtellenweiſe der
ſo gewünſchte Regen, doch vorherrſchend trocken, Temperatur
etwas unter Normal. Dienſtag den 14. Oktober, kurz nach
Statt Witerſang waren im Weſten am klaren Horizont
röthliche Lichtſtrahlen, von der Sonne nach Oſten zu aus-
laufend, zu beobachten: derartige Erſcheinungen von Lichtſtrahlen
Be uns, daß im Weſten in einer Entfernung von Lirca 100
Meilen ſtürmiſches Wetter herrſcht, mit aufgebäufſten Gewitter-

Dieſes Wetter tritt nach der Wolkenſtrömnung
hier bei uns binnen 24, auch 36 bis 48
jetzt ſind noch keine Kennzeichen für den

F. W. Stannebein.

wolkenmaſſen.
ſchnell oder ſchwach
Stunden ein. Bis
X. er vorhanden.

Kursbericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 18. October 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe. 97 490, Reichsanleihe. 105,80 Dortm. Union St.Prior. 87

Z. d 99 Riebeck Montanwerke 189,75
Conſols 105.25 Oeſtr. Ered.-Actien 170,50

d. wer 22 Franzoſen. 110.50oLandſch. Ctr.- Pfd. 96.-- Lombarden S8460 Nuſſ Süd Weſt 851090

b ouhardbahn 161, 45 Oeſtr. Goldrente 94,90
Disconto-Commandit 221,70 49 Ung. do. 8J Darmſtädter Bank 159.25 *4 Ruſſ. 1880er Anl.

r Deutſche Bank 165,75 557, Jtal. Renten
Berl. Handelsgeſellſch. 167650 Oeſtr. Noten. 177,20

Lanrahütte 146 Ruſſ. do.
Tendenz: matt. eDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

h loco 191,--, Okt. 195,50, April-Mai 192,75, Tendenz
eſt.

Roggen: loco 175, Okt. 178,75, April-Mai 162,75, Tendenz
ſchwächer.

Okt. 145,75, April-Mai 138,50, Tendenzſer: loco
keſter.Rüböl: Herbſt 66,30, Tendenz feſt.

Spiritus: (70er Waare) loco 45, Okt. 44,80, April-Mai 40,
(50er Waare), loco 64,

Petrolenm: loco 22,50.
Fondsbörſe. Die feſtere Tendenz der auswärtigen Abend-

börſen übertrug ſich nicht auf die hieſige Börſe. Zu Beginn
lagen etwas größere Deckungskäufe vor, welche aber nicht an

egend auf die Platzſpeknlativn wirkten. Zu den etwas beſſerenne fanden ſich wieder genügende Abgaben, um die
Kurſe wieder zurück zu drängen und alſobald begann die Con-tremine wieder zu decken. Viele Zurückhaltung charakteriſirte

die erſte Börſeuhälſte. Bankaktien gewannen kleine Kursbeſſer-
ungen, ebenſo zogen deutſche Bahnen etwas an. Lebbhafter
wurden nur LübeckBüchener zu beſſeren Kurſen gehandelt.
Oeſterreichiſche und ſchweizeriſche Bahnen waren auf Deckungen
um Kleinigkeiten höher. Von den Montanwertben wurden
Bochumer ſtärker angeboten. Kohlenwerthe etwas beſſer.
Fremde Reuten ſehr ſtill und unverändert: ruſſiſche Noten
ſchwäcbher. Jm ſpäteren Verlauf war die Tendenz webhrfoch
ſchwankend, meiſt eher ſchwächer. Privatdiscont 5

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in ſehr feſter
Haltung. Für Weizen markweiſe ſleigende Preiſe. Für Roggen
bei lebhaftem Geſchäft beſſere Kurſe, vorwiegend wirkten neuere
Zeitungsgerüchte, wonach die preußiſche Regierung die Aufheb-
ung des Jdentitätsnachweiſes beantragen wollte, ferner zahl
reiche prinzipielle Kaufordres und höhere amerikaniſche Weizen
preiſe. Hafer und Mehl war etwas höher. Rüböl lebhafter
und höher. Spiritus vorn matt und durchweg niedriger, weil
Locowaare unverkäuflich war.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Okt. Die „National-Zeitung“ vernimmt,die Reform der Zuckerſtener durch neuerliche Herab minder

ung der Exportprämien werde innerhalb der Regierung
ernſtlich erwogen.

Haiuburg 17. Oktober. Heute Vormittag 10 r fand
eine feierliche Sitzung der Handelskammer ſtatt, in welcher die
Ueberreichung eines lebensgroßen Bildes Sr. Majeſtät des
Kaiſer Wilhelms an die Handelskammer erfolgte. Daſſelbe iſt
ein Geſchenk der deutſchen Handelskammern, kaufmänniſcher
Korporationen und wirthſchaftlicher Vereine und vom Maler
Guſſow gemalt. Die Ueberreichung erfolgte in Anweſenheit des
preußiſchen Geſandten Frhr. v. Thielmann. der Bürgermeiſter
Mönckeberg und Peterſen, zahlreicher ſtädtiſcher Honoratioren,
der Vertreter der Handelskammer von Altona, Augsburg,
Barmen, Berlin, Bremen, Breslan, Chemnitz, Crefeld, Düſſel
dorf, Elberfeld, Frankfurt a. M., Halle, Köln, Leipzig, Lübeck,
Magdeburg, Mainz, Mannheim, Mühlhanſen, München, Roſtock,
Schweidnitz, Stettin, Stuttgart. Geheiwratb Frenzel (Berlin)
übergab das Bild mit einer warmen Anſprache als Dankeszeichen
und Andenken an das vorjährige Zuſammenſein der Vertreter
des deutſchen Handels anläßlich des Zollanſchluſſes Hamburgs,
deſſen Koufmannſchaft ſtets beſtrebt ſei, neben dem Hambur-
giſchen auch den deutſchen Handel zu fördern.

Präſident Hinrichſen ſprach den Dank der Handelskammer
aus und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
Wilhelm. Bürgermeiſter Mönckeberg hob in ſeiner Rede den
engen Zuſammenhang des Hamburger Handels mit der ſtädt-
iſchen n hervor, wie er durch die bauliche Vereinigung
des Rathhauſes mit der Börſe ausgedrückt ſei, und ſprach den
Dank der Stadt für dieſe dem, Hamburger r r dar
gebrachte Ovation aus. An die Feier ſchloß ſich eine Sitzung
des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages an, zu welcher 39
Vertreter angemeldet waren. tParis, 17. Oktbr. Die Schutzzollbewegnng in den großen
Jnduſtrie- und Handelszentren Frankreichs gewinnt in Folge
der Mac KinleyBill immer mehr an Ausdehnung.

Calais, 17. Okt. Der ſozialiſtiſche Kongreß hat ſich geſtern
ausgeſprochen: für Auſhebung der Fabrik-Ordnungen, für das
Verbot der c fremden Arbeitern zu niedrigeren
Lohnſätzen, ferner für Einführung gleichen Lohnes für männ-
liche und weibliche Arbeiter, für unentgeltliche Gewährnung des
Unterrichts durch den Staat, für ſtaatliche UnterKützung der Ar-
beitsunfähigen, für Eintreten des Staates im Falle der Zahl-
ungsunfähigkeit der Unternehmer.

London, 17. Okt. Der berüchtigte Anarchiſt Johann Moſt
wird demnächſt in London eintreffen, wo er eine nene ſozialiſt-
iſche Zeitung gründen will. Moſt ſagt, er erachte die Gelegen-
heit jetzt, nach Aufhebung des deutſchen Sozialiſtengeſetzes, dazu
ür günſtig. Das amerikaniſche Blatt „Freiheit' ſoll fortgeführt
werden, aber hinfort amerikaniſchen Anſprüchen mehr Rechnung
tragen, während die Londoner Ausgabe für engliſche, überhaupt
für europäiſche Sozialiſten beſtimmt ſein ſoll. Beide Blätter
würden demnach hauptſächlich daſſelbe vertreten, nämlich die
Zerſtörung vom Monopolismus und Kapitalismus.

nern
Geheimniß aenthüllt durch eine wiſſeuſchaftliche Erklärung.

Es wird öſters ein Vorwurf daraus gebildet, daß Warner's
Safo Cure für ſo viele verſchiedene Krankheiten empſoblen wird
Letzteres findet jedoch darin ſeine Erklärung, weil viele Krank-
heiten ihren Urſprung in ein und derſelben Urſache haben und
deshalb ein Mittel, welches Letztere beſeitigt, die verſchiedenen
Krankheiten erfolgreich heilen kann.

Sind die Nieren in krankhaftem Zuſtande, ſo treten ſelten
in dieſem Organe ſelbſt Schmerzen hervor vielmehr krankhafte
Störungen in verſchiedenen Körpertheilen, weshalb eine Nieren
krankheit nur ſelten erkannt wird.

Krankheit der Nieren verurſacht Verdaunngsſtörung, Appetit
loſigkeit, Herzleiden, Rheumatismus, Gicht, Aſthma, allgemeine
Schwäche, Harnbeſchwerden, Anſchwellungen, Lungen- und Bron
chialbeſchwerden 2c. c.

Es iſt ſomit logiſch richtig daß eine Medizin, welche die
geſunde und normale Funktion der Nieren herſtellt, alle anderen
Krankheitserſcheinungen beſeitigt.
Daß Warnver's Safe Cure Nierenkrankheiten erfolgreich heilt,
iſt aber allgemein anerkannt.

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinder-

ſinſtraße 1. [858Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten, Kopſſchmerzaugenblicklich (auch den durch Wein und Blergennß entſtan
denen). Schachtel 1 zu haben in der Hirseh-Apotheke,
Adler Apotheke, Engel Apotiheke Kaiser-
Apotheke und Löwen-Apotheke. t [853

Amtliche Bekanntmachung.
Am 14. Oktober wird zu Oppin im Regierungsbezirk Mer-
ſeburg eine für Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit der Ortspoſi
anſtalt vereinigte Telegraphen Betriebsſtelle mit beſchränktem

Tagesdienſt eröffnet werden. [893Halle a/S., den 12. Oktober 1890.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung:
(gez.) Melne-

t

Fan rilien- Nachrichten.

Nach kurzer Krankheit verſchied heute Abend T Uhr
an Gehirnentzündung im Alter von 19 Jahren 6 Mo
naten unſer guter Söbn und Bruder 1903

u r t.(5chäler der Großherzoglichen Kunſtſchule zu Weimar, was J
ler tiefbetrübt anzeigen

Hugo von Trebra,KNanny von Trebra geb. Brämanuun,
Walter von Trevra,
Litsveth von Trebra.Halle a. S., den 17. Oktober 1990.

Die Beiſetzung findet am Montag den 20., Nachm.

Da n K. Togterurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Tochter,Schhlſe du Schwägerin, meiner geliebten Frau Frle-

I gerike Siegesmund geb. Engler, welche nach
kaum halbſähriger glücklicher Ehe von uns geſchieden iſt.
können wir nicht unterlaſſen, allen Denen, welche ihren J
Sarg ſo reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
herzlichen Dank zu ſagen, insbeſondere Herrn Paſtor Dufft
für ſeine troſtreiche ergreifende Grabesrede, welche für uns J

ein Valſam iſt, herzlichen Dank 887Möge Gott Alle vor ähnlichem Schickſale behüten.
Fienſtedt u. Bennſtedt, den 15. Oktober 1890.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Engler,

Bruno Siegesmung als Gatte.

exlag der Aktiengeſenſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Bera o i lich e rn soleteer Wilhelm Anthonuyſür
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichnelen
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. u

Sprechſtunde der Redaktion Porm. Unyr und Nachm. zwiſchen l
und ,2 Uhr. Die Cr pedition (Jnſeralenannahme und Seſchäſlsangelegen

geiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Adends
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(Schluß ans der 1. Ausgabe.)
5. Ein Antrag auf Gewährung größerer Rechte

an die Kreisſynoden war von den Kreisſynoden
Lanzleben und Schlieben geſtellt, welche von der Er-

Füllung ihrer Wünſche für die Jnſtitution der Kreisſynoden ein
riſcheres Leben erhofften; es waren dieſe Anträge darauf ge

richtet, eine größere Gleichmäßigkeit der kirchlich-religiöſen Ord-
ung ſowie der Umlagen für die Gemeinden derſelben Kreis-
ynoden herbeizuführen. Die Vorſchläge der Verfaſſungs-Kom-

zniſſion (Ref. Syn. Pfarrer Kögel-Staßſurt und Prof.
P. Witte-Schulpforta) gingen nun zunächſt dahin, die

ynode wolle, in Erwägung, daß die in den Anträgen ge-
forderten Rechte 1. den Kreisſynoden zum Theil bei richtiger
Auffaſſung und Anwendung der Kirchengemeinde- und Synodal-
Ordnung bereits zuſteheu; 2. zum Theil Funktionen betreffen,
welche den höheren Stufen der Synoda verfaſſung und dem
Kirchenregintente gewahrt werden müſſen; 3. zum Theil, was
je finanziellen Rechte betrifft, in ihrer Allgemeinheit unaus-
ührbar erſcheinen, über die in Rede ſtehenden Anträge zur

agesordnung übergehen.
Während dieſer Vorſchlag der Verfaſſungs- Kommiſſion

allerſeits Zuſtimmung fand, entſpann ſich eine längere Debatte
iber den weiteren Vorſchlag derſelben, die Synode wolle die
Heneral-Synode erſuchen, daß ſie eine Aenderung des
eſetzes vom 3. Juni 1876 beantrage, durch welche

die den vereinigten Kreisſynoden Berlins bei-
elegten Befugniſſe den Kreisſynoden der
rößeren Städte verliehen werden, deren
chreiende Nothſtände ſchleunige Abhülfe ereiſchen. Während der Referent Syn. Kögel dieſen Vor
chlag vertrat, vertheidigte der Correferent Syn. D. Witte
den Standpunkt der Minorität der Verfaſſungskommiſſion, und
chlug vor. es möge den Parochieen größerer
Städte die Erwägung nahe gelegt werden, obie nicht zur Hebung kirchlicher Nothſtände von den Beſtimm-
ingen des Art. 9 des Geſetzes vom 3. Jnni 1876 betr. die
Heſtattung der Bildung eines Parochial-Ver-
d andes zur gemeinſamen Erhebung der Umlagen Gebrauch

pnachen wollen. Gegen den Vorſchlag Kögel trat beſonders Syn.
berbürgermeiſter Böttich er Magdeburg ein, welcher be

onte, daß die Uebertragung des UmlageErhebungs-echtes auſ
je Kreisſynode ein Eingriff in die Rechte der Gemeinde ſei.
ei dem Antrage komme doch beſonders Magdeburg
m Betracht, da in Halle ſchon ein Parochial-
erband beſtehe, in Erfurt ein ſolcher vorausſichtlich

ald entſtehen werde; in Magdeburg aber habe man gar keine
Leigung zu einer gemeinſamen Erhebung der Umlagen, da dort
ie Kirchenſteuern in den einzelnen Gemeinden ſehr verſchieden
eien und bei einer gemeinſamen Umlage von etwa 3 9 der
tgatsſteuern doch auch die Ungleichmäßigkeit der Belaſtung

leiben würde. Befondere Abneigung beſtehe gegen dieſe Zu
minenlegung auch deshalb, weil, wenn man aus den gemein-

m erhobenen Abgaben nene Kirchen bauen, neue Parochieen,
ründen wolle, in erſter Linie die Ulrichsgemeinde, die reichſte
er Stadt, zu theilen ſein, dieſer alſo die von den ärmeren
zemeinden mit aufgebrachten Gelder zu Gute kommen würden.
Shn.-zGen. Superintendent D. Schultze ſprach dagegen für
en KommiſſionsAntrag: die Verſorgung einer großen Stadt
it den nöthigen ſeelſorgeriſchen Kräften u. ſ. w. ſei eine große
emeinfame Sache, bei der die partikulariſtiſchen Intereſſen der
inzelgemeinden bei Seite geſetzt werden müßten; in dieſem
inne habe ſich ſ. Zt. auch der frühere Vorſitzende der
rovinzial-Synode Exc. von Wedell geäußert, und ebenſo

S e

der Oberkirchenrath derſelben Anſicht. Wenn auch die Ver
eter der Einzelgemeinden dieſem Plaene nicht genigt ſeien, ſo
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Daß er angekommen

uguen.“
„Wie kann man mir denn

cht kenne!“ flackerte jetzt wieder
ne Partei zu nehmen.

z.
„Falſch! durchaus falſch!“„Unſer lieber Pathl

ckelung ſehr betrübte.
„Und hier meine Legitimation

iLeigh aus Baltimore?“
„Nein!

end.

tet nicht PearſonLeigh ſein könnten.

ht ebenſo gut Mr.
loſſen
Bahnſtation abgefahren

nig verlegen der

Lächelnd, da alle

Horſt die Autrittspredigt gehalten habe.
Jetzt legte ſich Paſtor Beckmann ſelbſt in's Mittel, indem er Herrn Scham-

h als ſeinen beſtätigten Pfarr-Adjunkten vorſtellte.
Wenn nun, ſo

cher ſchwer verwundet unter ſeinem Dache liege.

ichen. Auch ſcheine die Adreſſe eines in der Rocktaſche
ges mit dem Namen übereinzuſtimmen, den der Herr Rittn
ifers genannt habe. Dennoch wollte er ſich keinen beſtimmten Muthmaßungen
jeben, ſetzte der Paſtor vorſichtig hinzu, da eine Verwechſelung nicht ausge-
oſſen ſei.

Die Vorbehalte und Bedenklichkeijen des ehrwürdigen Herrn wurden mit ge
ten Gefühlen hingenommen. Von der Tochter des Hauſes mit unverkennbarer

eichterung, von dem Beſitzer Altenhagens mit unverhohlener Ungeduld.
„But, ſchon gut, lieber Paſtor,“ fiel er dräugend ein, „laſſen Sie uns nach

n, mal her mit dem Notizbuch.“
Allein Paſtor Beckmann war nicht geſonnen, dem zu willfahren. Wie die

ge liegen, erklärte er, müßten die Habſeligkeiten dem Fremden unberührt bei

iſt ſicher; denn da ſteht er. Ebenſo richtig iſt es aber
err PearſonLeigh und hoffentlich Gentleman genug, ſich nicht länger zu ver-

in's Geſicht behaupten ich ſei einer, den ich gar
der Rath empor, als er ſah

„Merkwürdig! Sogar empörend!“
Rath Müller!“ riefen mehrere Stimmen dazwiſchen.

fügte bekräftigend Herr Flädke hinzu den die Ent

Es heißt Rath Müller aus Atzelhauſen,“ ſprach der Rittmeiſter ab
„Das beſtreite ich nicht, beſtreite aber entſchieden, daß Sie deſſenunge-

„Na, na!“ ließen ſich jetzt die älteren Männer unwillig vernehmen, der Amts
iptmann, Oberförſter Doktor und der Hausherr ſelbſt der im Begriff war,
ſchieden Einſpruch einzulegen, als der Rittmeiſter einen Schritt zurücktrat.

„Verſtehen Sie mich falſch oder nicht, ich beſtreite durchaus, daß dieſer Herr
PearſonLeigh aus Baltimore ſein kounte fügte er ent-

einlenkend hinzu. „Denn dieſer mein Käufer, iſt Freitag Abends von
ich weiß es beſtimmt! wurde im Hohlweg von

rſt umgeworfen und befindet ſich zur Stunde hier, da ſeine Spur nicht weiter
verfolgen iſt. Demgemäß habe ich wohl das Vergnügen in Jhnen mein

r hiermit faßte er den Adjnnkten Schambach in's Auge der ſich ein
T Unterhaltung mit dem blonden Waldfräulein entriß „jaJhnen meinen Käufer Mr. PearſonLeigh aus Baltimore zu begrüßen.“

cheln lächelten, erklärte der junge Geiſtliche, daß er nicht in derJe ſei, Rittergüter zu kaufen, ſondern heute als Gehilfe Seiner Ehrwürden hier

e fuhr er fort, der Herr Rittmeiſter ſicher ſei und dieſer
räſtigte nochmals, er ſei es völlig daß ſich ſein Käufer unter den verun
ckten Reiſegenoſſen befinde, müßte es folglich der Dritte des Kleeblattes ſein,

Deſſen Gepäck und Notizbuch
je allerdings Bezeichnungen, die der Annahme amerikaniſ

daß man bereit ſei,

gefundenen Briefum-
ieiſter als den ſeines

Halle, Sonntag 19. Oktober 1890.

glaube er doch von der Kreisſynode Magdeburgs, daß ſie mit
ihrem weiteren Blick über die kirchliche Geſammtlage der
Stadt dem Vorſchlage der Kommiſſion ihre Billigung nicht ver
ſagen werde. Gegen den Commiſſions Antrag änßerten
ſich die Syn. Prof. D. Beyſchlag- Halle und Conſiſtorial-
Rath Köſtlin- Halle. Dieſelben hoben hervor, daß die An
nahme des Antrages ein Eingriff in die ſelbſtſtändige Verwal
tung der Gemeinden ſei und eine prinzipielle Verfaſſungs-
Aenderung in ſich ſchließe; was für Berlin mit ſeinen
Ausnahme- Zuſtänden ausnahmsweiſe gewährt ſei, paſſe nicht
gleich für alle größeren Städte; in Halle habe ſich die freieVereinigung zur Femeinſamen. Erhebung der Umlagen als ſehr
ſegensreich erwieſen, daueben ſeien zahlreiche freiwillige Gabenzu Kirchen Neubanten eingegangen; ſolche Opferwilligkeit werde

man durch Zwangsgeſetze nur ſtören. Nachdem noch Syn.
Superintendent Faber- Magdeburg für den Kommiſſions-
Antrag geſprochen und der königliche Commiſſar ſich dahin ge
änßert, daß er nicht prinzipiell gegen denſelben und fur den
Antrag Witte, der die kirchlichen Gemeindeorgane auf Art. 9
des Geſetzes vom 4. Juni 1876 hinweiſe, ſei, ſtellte Syn. Gen.
Superintendent D. Schultze für den Fall der Ablehnung des
Commiſſions-Antrages den Eventuglantrag, die Synode wolle
den kirchlichen Gemeinde Organen der Städte
Magdeburg und Erfurt die Bildung einesParochial- Verbandes dringend empfehlen. Die
Abſtimmung, deren Reſultat durch Auszählen feſtgeſtellt wurde,
ergab die Annahme des Commiſſions- Antrages
mit 66 gegen 53 Stimmen.

6. Ueber den Antrag der Commiſſion für innere Miſſion
betr. Verhinderung der Abhaltung größerer
Viehmärkte am Montag oder Dienstag wegen der
durch dieſelben berbeigeſührten Störungen der Sonntagsruhe
ſowohl in den Orten, aus denen das Vieh geholt wird, als in
den Marktorten, ging die Synode zur Tagesordnung über in
der Erwägnng, daß es große Schwierigkeiten machen würde, die
Märkte guf eine zu geringe Zahl von Wochentagen zu beſchrän
ken, daß an und für ſich der Abhaltung der Viehmärlte am
Montage und Dienstage nichts entgegenſtehe und gegen die
Störung der Sonntagsrube in dem S 1 der Provinzial-Ver-
ordnung über die Heilighaltung des Sonptags ein Mittel ge-
geben ſei, indem dort alles Viehlreiben, mit Ausnahme des
Weideviehes, am Sonntage verboten ſei. (Ref. Syn. Landes-
Oekonomie-Rath von Nathuſius-Halle.)

7. Die Kreisſynode Merſeburg Stadt hatte einen
bereits dei der vorigen Provinzial-Synode an die Kreisſynode
Schraplau geſtellten Antrag auf Verſchärfung der
polizeilichen Beſtimmungen über den Beſuch
von Wirthshäuſern ſeitens der confirmirten
7 gend eingebracht. Der Referent Syn. Superintendent
doſenthah-Nordhaufen legte die Uebelſtände dar,

welche der heranwachſenden confirmirten Jugend aus dem
Beſuch der Wirthshänſer öffentlichen Tanzluſtbarkeiten wie
ſolchen in geſchloſſenen Gefellſchaften erwachſen, führte dann
aus, daß ſeit den Beſchlüſſen der vorigen Provinz alSynode
über die gleiche Angelegenheit in vielen Kreiſen polizeiliche Be-
ſtimmungen in dem von der Synode gewünſchten Sinne einge
führt ſeien, nach ſeiner, des Referenten Anſicht jedoch eine
provinzielle Regelung nöthig ſei. Dem gegenüber habe die Com-
miſſion für innere Miſſion ſich dafür ausgeſprochen daß man
ſich mit dem begnügen möge, was geſchehen iſt, da durch poli-
zeiliche Beſtimmungen allein doch keine Heilung dieſer Schäden
zu finden ſein werde, ſondern Hauptſache die Schärfung der Ge
wiſſen ſei. Die Commiſſion ſchlage deshalb vor, die Synode
wolle beſchließen, in der Erwäguung, daß nach Mittheilung des
Evangeliſchen Oberkircheurathes die Anregung der ſächſiſchen
Provinzialſynode vom Jahre 1887 ein wohlwollendes Entgegen
kommen gefunden habe, auch eine Einwirkung in dieſein Sinne
z. Th. mit Erfolg geſchehen ſei, und daß gehofft werden dürfe,
daß dieſe Bemühnungen fortgeſetzt würden, den Antrag der Kreis
ſynode Merſeburg für jetzt nicht wieder aufzunehmen, dagegen
die Kirchenorgane zu erſuchen, in ihren Kreiſen die Arbeit-

(19)
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Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

r n ne
geber ünd die ſozialen Vereinigungen. beſonders die Jnnungen
aufzufordern, daß die confirmirte Jugend unter 18 Jahren den
öffentlichen Tanzbeluſtigungen fern gehalten und für ihre ſitt
liche Bewahrnng überhaupt Sorge getragen werde. Jn der
Debatte betonte Syn. Graf Wintzingerode, daß gegen die
Verführung, welche heute der Jngend drohe, mehr nöthig ſei als
ein Verbot des Beſuches der Tanzlokale; Hauptſache ſei, daß die
jungen Leute, ſo lange ſie bei den Eltern ſeien, von denſelben
beſſer in Zucht genommen würden, und wenn ſie das Elternhaus
verließen, in gut geleiteten Vereinen und braven Familien Für-
ſorge für ihr ſittliches Heil empfingen. Mit 14 Jahren ſei die
Jugend noch nicht ſelbſtändig genng, um den richtigen Weg für
ihr Handeln zu finden deßhalb müßten die Geiſtlichen und Ge
meindekirchenräthe auf die Eltern einwirken, daß ſie ihre Kin-
der nicht zu früh gehen ließen, oder wenn dies doch geſchehen
würde, im neuen Wohnort denſelben Stellen beſorgt würden
dann aber erſcheine ihm, dem Redner, auch ein Rückſchritt in
dem Freizügigkeitsgeſetz für Beſchueidung der Mißbräuche ge
boten, welche nothwendig mit dieſem Geſetz verbunden ſeien.
Syn. Paſtor D. Warneck-Rothenſchirmbach ſtimmte dem letzteren
Vorſchlage bei, da jetztdie Arbeitgeber, LandwirthewieHandwerker,
ihren Arbeitern ganz machtlos gegenüberſtänden; Hauptſacheſei aber, daß das Kdrdefüht des Arbeiters, die gute Sitte wieder

gehoben werde. Nachdem ſich auch noch Syn. Reg. Präſident
von Brauchitſch- Erfurt ähnlich geäußert, wurden die Vor
ſchläge der Commiſſion angenommen. J.5. Den Bericht der Finanz Eommiſſion über die für die
Zeit vom 1. April 1891 bis 1894 zu erhebenden kirſch-
lichen Umlagen erſtattete Syn. Oberbürgermeiſter Böt-
tiſcher -Magdeburg. Danach entfallen von dem Steuerſoll der
Mitglieder der evangeliſchen Landeskirche im preußiſchen Staate
(51347535 .4) auf die Provinz Sachſen 9271879 ſie iſt die
zweitleiſtungsfähige Provinz Preußens. Au Umlagen ſind für
die nächſten 6 Jahre an General-Synodal- Koſten aufzubringen
72 000 alſo jährlich 12000, von der Provinz Sachſen 2166
Zum Penſionsfonds der Geiſtlichen iſt 12 der Staats-
Klaſſen- und Einkommenſteuer zu erheben mit 627639 davon
in der Provinz Sachſen 139078 zum Pfarrer Wittwen und
Waifſenfonds 5 der Staatsſteuern 418425 in der Provinz
Sachſen 92719 ſo daß die Provinz im Ganzen 233963
aufzubringen hat. Dieſem Anſchlage ſtimmte die Synode zu
und ſtellte dann die Matrikel zur Einziehung der Beiträge zum
Penſions und Relikten Fonds und der General und Provjrr
zial-Synodal-Koſten feſt.

Perſonalien.
Der neuernannte Regierungs Aſſeſſor von Duelong

iſt der Königlichen Regierung zu Merſeburg überwieſen worden.
Der Rechtsanwalt Juſtizrath Huſchke in Erfurt, iſt

zum Notar für den Bezirk des Ober Landesgerichts zu Naum
burg a/S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Erfurt, ernannt

rden.Der Gerichtsaſſeſſor Schmieder in Magdeburg iſt zum
Amtsrichter in Elſterwerda ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal Er r iekee iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtattet.

T. Zwintſchöna 17. Oktober. (Daß das Halleſche
Latcherthum) ſeine Streif- und Raubzüge ſtundenweit
über das Weichbild der Stadt ausdehnt, davon konnte s heute
das benachbarte Dölb an überzeugen, denn zwei dieſer edlen
Zunft angehörende Jndividuen wurden dabei abgefaßt, wie ſie
die Enten des Gutsbeſitzers Roſche im genannten Orte ber
hellen lichten Tage verſchwinden laſſen wollten. Bei der That
ertappt, flohen die Diebe nach der Richtung Zwintſchöna. Hier
gelanges, die Langfinger dingfeſt zu machen. Als alter bekannter
Raubzügler wurde einer derſelben von einem zufällig im Orte
anweſenden Halleſchen Handelsmann reeognoszirt. Derartige

fiel der Rath aufgeregt ein, indem er ſeine
ßkarte aus der Bruſttaſche zog und dem Zweifler hinhielt. „Heißt dies Pear

Rath Müller erkannte unſchwer den Herrn aus Sch
So unangenehm die Begegnung war, hier mußte ihr
Auch verlieh die Anweſenheit ſo Vieler ein Gefühl der i

daß er ein ziemlich ſorgloſes Weſen annahm, wenn er ſich auch nicht vordrängte,
ſondern mit ungewöhnlicher Beſcheidenheit im Hintergrunde blieb.

Jndeß ging die Einführung des Beſuches glatter von ſtatten,
erwartet hatten. Die gutmüthig entgegenkommende Gaſtlichkeit des Hausherrn,
der Tochter ſicheres und gelaſſenes Benehmen, das unbekümmerke Weſen des An
langenden ſelbſt hob über

„Sie werden erſtaunt ſein, mich hier zu ſehen,
Rittmeiſter, den Männern die Hand reichend und vor den Damen ſich verbeugend.
„Und Sie, Fräulein Lotte, haben mir zwar mit dem bewußten Korb eine ſchmerz
liche Niedetlage bereitet; allein ich beſtreite, daß
einander zu verſchließen hat.“

„Sie denken ja immer vernünſtig, Herr Rittmeiſter,“ meinte Lotte ruhig.
„Wirklich? Nun,

keinen geſellſchaftlichen Zweck. Jch komme nur in Geſchäften und auf wenige

hagen.
werden.

Minuten.“

chen Urſprungs ent-
den Kopf wendend.
aus einem

ſteckt.“

Und der Rittmeiſ
den um.

ſind. Jſt dem ſo?“

Der Küſter von Horſt.
Verjährter Fall murmelte der Beamte, indeß der ettaube Schweſter am Aermel zerrte, nachdrücklich äußerte: „Am beſten, Herr Rath,

Sie kümmern ſich nicht e ſprechen vie im
er ſich an's Fenſter ziehen, als ſei draußen etwas Un enZugleich ſetzte es Lärm ab, darauf ein unregelmäßiger Schritt auf dem V
ſchenden Sand der Hausflur, ein hartes, heftiges Anpochen und herein humpelte
ein graubärtiger Mann in einem Rock von militäriſchem Schnitt.

„Jch hoffe äußerte der Hausherr, nach einer Weinflaſche
bereit gehaltenen Gläſer füllend, „ich denke, Sie werden etwas

„Wie ſchön wäre das!“ piepte es dazwiſchen.
„Ah, Sie auch da, mein lieber Herr Honigfladen, vielmehr

machen die lieben Mehlſäcke in Ellernbrook?“ fragte der Rittmeiſter, freundlich
„Sie ſind in der That ein ſüßer Mann, als wären Sie eben

Syruptopf
digkeit hofft' ich hier zu begegnen. Jch komme nachzuſehen,

ter ſah ſich mit ſcharf muſterndem Blick unter den Anweſen

Paſtor Beckmann nickte: „Mit einiger Einſchränkung, ja!“
„Darunter befindet ſich, ſicherer Nachricht zufolge, der

Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker
Forſtmann, den ſeine

Hauſe nicht davon!“ Damit ließ
ſehr Unerwartetes wahrzunehmen.

18. Kapitel.

wä i e W i fährtJn ſchwerer Verkennung bewährt ſich der Mann, wobei man erfährt,
welche Bewandtniß es mit Pearſon-Leigh und dem feurigen Stepke

habe.
dem Schloßpark von Alten

Stand gehalten
Sicherheit, ſo

als die meiſten

die meiſten Verlegenheiten hinaus.J Herr Paſtor begann der

man ſich nun feindſelig gegen

laſſen wir es dahingeſtellt ſein. Mein Beſuch hat diesmal

greifend und die
länger bleiben.“

Flädken! War

Allein, nicht Jhrer Liebenswür-heraus gekrochen.
wo mein Käufer

„Jch höre,“ fuhr er fort, „daß Freitag Abends drei Reiſende, mit gemein
ſchaſtlichem Fuhrwerk von der Bahnſtation kommend, im Hohlweg von
anglückt, nahezu Hals und Bein brechend, bei Jhnen in der Pfarre untergebracht

Horſt ver

Käufer meines Gutes



Dieſe haben ſich alljährlich in den hieſigen Ortſchaften
wiederholt.

T. Aus dem Saalkreiſe, 17, October. (Jubiläen). Am
1. October d. J. waren 25 Jahre verfloſſen, daß der Herr
Cantor Mennicke in Canena als Lehrer und Küſter in dieſem
Drte wirkte. Am 1. April nächſten Jahres gedenkt Herr
Mennicke in den Rubeſtand zu treten. Desgleichen feiert im
Derbſt des nächſten Jahres der Herr Cantor Strauchenbruch
in Dieskan ſein 50jähriges Dienſtjnbiläum. Faſt ſeine ganze
Dienſtzeit durch war derſelbe in jenem Orte thätig,

s Hettſtedt, 17. Oktober. (Feuer.) Jm Gehöft des
Bergmanns Heine in Burgörner, brach in der Nacht zum
25. d. M. Feuer aus, wodurch ein Stallgebäude vollſtändig und
ein Getreideſchuppen zum Theil niedergebrannt iſt. Unzweifel-
haft liegt vorſätzliche Brandſtiftung vor, denn auf dem Boden
des Stallgebäudes unter dem Dache fand man verbrannte Zünd-
ſchnur, Ueberreſte von Patronenhülſen, in welchen anſcheinend
Pulver geweſen war, und Streichhölzer. Vorläufig fehlt noch
jeder Verdacht.

J Landsberg, 17. Oktober. (Grauſiger Fund.)
Jm Rittergutsgehölz bei Wiedersdorf wurde heute Morgen ein
unbekannter Mann erhängt gefunden. Der Körper war ſchon
vollſtändig in Verweſung übergegangen; Augen und Zunge
fehlten ganz.

e. Lützen, 17. Oktober. (Schulweſen.) Die Alters-
zulagen für Lehrer ſind jetzt in der Ephorie Lützen zur Aus-
zahlung gelangt und ſind von unſeren ſtädtiſchen Lehrern 7 in
den Genuß dieſer ſtagtlichen Zulage getreten. Die Alters-
zulagen kommen vierteljährlich zur Anszahlung. Die Nach-
zahlungen erfolgen von der betreffenden Kreiskaſſe. Am
I. April nächſten Jahres wird Herr Lehrer Kolbe, welcher
ſeit 1855 die Schulſtelle in dem nahen Thronitz verwallet, in
den Ruheſtand treten. Nach 43jähriger Amtsthätigkeit ſehen
Wemeinde und Collegen ihn ungern ſcheiden Die neuer-Dauten Schulhäuſer in Döſſen, Piſſen und Günthersdorf,
Ortſchaften, in der Nähe von Lützen, ſind in dieſen Tagen ge
weiht und in Benutzung genommen worden.

EKisleben, 17. Oktober. (Jubiläum. Lutherfeſt-
ſpiel) Geſtern feierte in hieſiger Stadt der Digkonus an der
St. Nicolaikirche Herr Paſtor Stier ſein 25jähriges Amts
zubiläum. Zahlreiche Gratulgtionen und Ehrenbeweiſe empfing
der Jubilar an dieſem Tage Der hieſige Lutherverein beab-
ſichtigt das Lutherfeſtſpiel von Dr. O. Devrient aufzuführen.
Der Autor hat ſeine Zuſtimmung gegeben.

S Nordhanſen, 17 Oltbr. (Dex Verein der Nord-
häuſer Handelsgärtner), welcher ſeit 2 Monaten be-
ſteht und ſich die Förderung der Intereſſen der hieſigen Han
delsgärtner zur Aufgabe geſetzt hat, hielt geſtern Abend im Gaſt-
2auſe „Zu den drei Linden“ ſeine Oktober-Verſammlung ab.
Mit derſelben war eine recht intereſſante und reichhaltige Aus
ſtellung von Obſt, Gemüſe, Blattpflanzen,
Blumen, und tropiſchen Orchideen verbunden, welche
nach Beſchluß der Verſammlung bis zum Abend des nächſten
Sonntags beſtehen bleiben und dem Publikum unentgeltlich ge
öfſfnet ſein ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, daß mit jeder folgen
den Monatsverſammlung eine ähnliche Ausſtellung verbunden
ſein ſoll. Die Vereinsmitglieder traten ſodann durch ihre Un-
terſchriften einer an das Reichseiſenbahnamt gerichteten Peti
tion (des Verbands deutſcher Handelsgärtner) bei, in welcher
um Ermäßigung des Frachttarifs fürBeförder-
ung deutſchen bſtes in Wagenladungen gebeten
wird. Man hofft durch dieſe erbelene Ermäßigung dem Obſte
der deutſchen Oſtprovinzen (beſonders Oſtpreußens) Abſatz in
Süddentſchland zu verſchaffen, wohin jetzt wegen der billigeren
re große Mengen Obſt aus Oeſterreich-Ungarn ausgeführt
verden,

O Aus Auhalt, 17. Oktober. (Die Ueberſiedelung
des Hofes) von Ballenſtedt nach Deſſau iſt durch eine
Erkrankung des n etwas verzögert, der ſeit einigen Tagen
das Bett hüten muß.

S Dresden, 17. Oktober. Von der Errichtung eines
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes) haben die Dresdner
Stadtverordneten geſtern beſchloſſen, ſo lange noch Abſtand zu
nehmen, bis die Ergebniſſe der im Jahre 1891 in Frankfurt a. M.
ſtattfindenden elektriſchen Ausſtellung bekannt ſeien und nutzbar
gemacht werden könnten.
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Altenhagen,“ erklärte Rittmeiſter von Ranzfeld, indem er nochmals ſeinen ſtechen
den Blick in der Stube umhergehen ließ. „Weiter muß ich ſchließen, daß einer
dieſer drei reiſenden Unglücksgenoſſen verhältnißmäßig wohlauf iſt, ſich geſtern

ſcharf, ſteif und feſt anſehend.
Einige der Anweſenden wichen hier in der Richtung ſeiner Augen aus, gleich

ſam, um denſelben freie Bahn zu machen. Rath Müller
nagelt an der Wand mit zuſammengepreßten Lippen, aufgeblaſenen Backen, auf
Alles gefaßt.

„Dies iſt der Herr,“ ſprach der Rittmeiſter nochmals, mit dem Zeigefinger auf
ihn dentend, und hinkte näher. „Sie waren geſtern in Altenhagen. Wollen Sie
es leugnen

„Warum ſoll ich es leugnen!“ verſetzte jetzt der Rath, ſeinen linken Fuß et-
was vorſchiebend und auf dem Abſatz wiegend.

in Altenhagen umſehen wollte, durch meine Anweſenheit jedoch abhalten ließ. Und
ihn erkenne ich beſtimmt in jenem Herrn!“ fügte er bedeutſam hinzu, den Rath

S Jena, 17. Oktober. (Nachſchußverfahren.)
u dem über den landwirthſchaftlichen Kredit und Sparverein

G.) im benachbarten Wetzdorf eröffneten Konkurſe iſt
oeben das Nachſchußverfahren eingeleitet worden. Der

ertwin iſt auf den 25. Oktober d. J. in Dorndorf an
geſetzt.

Conenrsfachen und Zahlungsſtocknugen.
Concurseröffnungen. Kaufmann Hügo Römer-

mann in z Kaufmann Bernhard Heymann zu
Eilenburg: Kaufmann Theodor Lenke zu Laucha (Freyburg
a. U.); Zimmermeiſter Robert Jahn in Leumnitz (Gera).

Juduſtrie und Handel
„BGermania“, Lebens Verſicherungs-

Actien- Geſellſchaft zu Stettin. Jn der Zeit vom
1. Januar bis Ende September d. J. gingen ein: 11,183 neue
Ankräge über 38227 624 Kapital, von denen 8693 Anträge
über 28114318 Kapital zur Annahme gelangten. Der Ge-
ſammt-Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende September 1890
auf 162 364 Policen über 410671635 Kapital, ſo daß der
Reinzuwachs für die verfloſſenen 9 Monate 3712 Policen über

16071981 Kapital betrug. An verſicherten Summen wurden
bisher im Ganzen 104,3 Millionen Mark ausgezahlt, während
an die mit Gewinnontheil Verſicherten ſeit 1871 18544 542
vergütet wurden. Das Geſammivermögen der „Germania“ be
trug Ende 1889 114810982. wovon 6294314 auf die
DividendenReſerve der mit Gewinnantheil S 7 und

104683 627 auf die Prämienyreſerve und die ſonſtigen Sicher-
heitsfonds der Geſellſchaft entfallen,

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16., Oktober.

e Der Rentier Moritz Elſte und Marie Thiemicke,
Poſtſtraße 12. Der Schloſſer Otto Reichenbach und Minna
Landgraf, Schützengaſſe 16. Der Buchdrucker Guſtav Robert
Siegel und Pauline Wilhelmine Reiher, Mylau.

Eheſchlietzungen Der Lokomotiv-Hilfsheizer Albert Hein-
dorf, Ackerſtraße 6. und Minng Ballhauſen, Sophienſtraße 23.

Der Forſt-Aſſiſtent Rudolf Tobolt, Meckelſtraße 13 und
Martha Fuhrmann, Meckeiſtraße 9. Der Eiſendreher Franz
Gränzendorf, Frieſenſtraße 2 und Henxiette Rößler, Linden-
ſtraße 23. Der Schloſſer Bruno Ulbricht und Hedwig Milker,
Hohenzollernſtraße 38.
„Geboren Dem Schloſſermeiſter Albert Häder 1 S. Fried-

rich Albert, Geiſtſtraße 29. Dem Tiſchlermeiſter Auguſt
Jungblut 1 S. Adolf Robert Auguſt, am Bahnhof 5. Dem
Schmied Carl Voigt 1 S. Otto Paul, Mittelwache 5. Dem
Vereinsdiener Friedrich Becker 1 S. Robert Franz Fritz, Stein-
bocksgaſſe 3. Dem Handarbeiter Huldreich Rüdel 1 T. Anna
Marie, kl. Schlamm 12. Dem Conditor Oskar Merz 1 S.
Kurt Herbert Erich, Mühlweg 25.

Geſtorben: Des Handarbeiters Hugo Bretſchneider Ehefr.
Friederike geb. Hanitſch 37 3: Frieſenſtr. 17. Des SchmiedesKarl Röthling T. Frieda 2 J., v. d. Steinthor 10. Des
Rentvers Friedrich Körte S. Fritz 1J,„Blücherſtraße 11.
Der Handarbeiter Wilhelm Finger 32 J., Klinik. Des Fiſchers
Albert Knöchel S. totgeb., Weingärten 10. Die Wittwe
Marie Völkner geb. Morgenſtern 74 J., Harz 46.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 17. Oktober 1890.

Rohzucker. Die letzte Woche ſetzte in feſter Haltung ein
vorübergehend ließ aber die Kaufluſt nach und konnten
zeitweiſe Verkäufe nur zu billigeren Preiſen bewirkt werden.

Jn den letzten Tagen erholte ſich der Markt wieder und
iſt der Schluß feſt bei vollen vorwöchentlichen Preiſen.

Umſas 52000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft konnte in dieſer Woche

einen größeren Umfang uicht erreichen, da die Käufer für
nächſtliegende Zeit gedeckt ſind und für ſpätere Termine ſich

Rohzucker ber 100
Kryſtall-Zucker

ucker für 1

II. incl.
53,00--53,50 do. do. II. incl.
Entzuckerung excl.
excl. Tonne

e NotiLklngen.
ilo.

incl. über 99,5
98 P Kornzucker 9692 extl. 34,60-—35,00 do. 889 excl. 32,80-—-33,40 N

producte 75 Rendement exc
RNafſinirter

and. Raffinadeff. excl.

ff. excl. .4. do. m. tKiſte .4. Patent-Würfel 62.00 Gem. Raffingde I. in

d Gem. Melis I inFarin Melaſſe z
Tonne 8,70--4,40 do. Brennerei

Magdeburger Börſe vom 17. Oktober 1890.

Eiſengießerei und Ma
„Kette“, Elbſchiſf.-Ge
eoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien

burger Allgemeine GasActien
BankvereinAntheile

thankActien

StammPrioöritiet.
Privalbank-Actien

do.
Marie conſoldirte VergwerlsAct
Maſchinenfabrik PuckauActien
S hür. BraunkohlenVerwert

do. Stamm-Prior.-Act.
Sudenburger Maſchinenfabrik Lictien
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm- Acten

d d Stamm Por.

Stadt Obtigalionen
abrik Buckan- Obligationen
as- Obligationen

Diogdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchafteAet. p. St

à ſügezahlt

Actlen- Brauerei Reuſtadt Magdeburg
Cacoline, conſolidirte VergwerksAc

abrit Bückan-Ketien
chinenFabrit Ritmöe 9:

2

Kaufmänn. Verein:

Börſenverſ.:

r Uebung für Damen, Ab. 8 für
dener Bierhalle“. Domkirchenchor
Gartenſgal des Hru. Conſt R. Gö

é David“. Halleſch. Turnverein
ſtädt. Furnſalte Roßplatz. Fachſchule

„Wilkes Reſtaurant.
itenburgerHof.“ Botaniſcher Garten: 8

8—10 Uhr
Schuhmacher-
Jnnung im,den höheren Forderungen der Raffinerien gegenüber abwartend

verhalten.

aber ſtand wie ange-

der Rath.

nachdrücklich.

„Warum laſſen Sie mich fragen warum kamen Sie meiner Einladung „Jch?“
zum Eintritt nicht nach, mein Herr?“

„Hm!“ machte Rath Müller und zuckte leicht mit den Schultern, obwohl
ſein Herz keineswegs ſo unbekümmert ſchlug. zahlen.“Warum,“ ſetzte der Rittmeiſter ſeine Nachforſchung fort, „warum ließen Sie ch ?2“ſich von der Abſicht, Kenntniß zu nehmen, ohne Unſicht durch meinen Anblick „Sie! Und haben meinen Agenten dafür verantwortlich gemacht, Altenhe
abhalten, mein Herr?“

„Jhretwegen geſchah es ganz und gar nicht.“
„Nun, aus welcher Rückſicht ſonſt, mein Herr?“

„Sie! Denn Sie haben ſich noch von Hamburg aus gegen meinen Agen
brieflich verbindlich gemacht, Altenhagen zu kaufen den geſorderten Preis

nicht aus der Hand zu laſſen, haben ſchon von Baltimore aus
„Von Baltimore aus!
„Sie, von Baltimore aus

„Aus Vorſicht. Sie waren in Geſellſchaft einer biſſigen Dogge.“ „Unſinn!“
„Biſſig? Protz biſſig? Beſtreit ich Jhnen. Protz iſt nicht biſſig.“
„Mich wollte Protz beißen.“
„Beſtreit' ich Jhnen durchaus. Protz beißt nie! Nie, ſag' ich, nur zuweilen,

gereizt oder in ausnehmend ſchlechter Laune.“
„Dann hat ſich. Protz in ausnehmend ſchlechter Laune befunden,“ entgegnete

der Rath, „denn beißen war ſeine unzweifelhafte Abſicht.“
„Beſtreit ich in jeder Hinſicht. Protz war nie in beſſerer Laune als jetzt in

und 26 Uhr.

Tages Kalender für Sonntag 19.
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte

Alterthumskunde: v. 11--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Do
Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von

Vm. 11-12 im Rathhaus.
und Bibliothek

Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Ver

„Frohſiun“: Abends 8 Uhr i. Cafs David. Verein Aphro
tig in „Ulrich-Hallen.“

Tages-Kalender für Montag 20. Oktober:
Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werd

verliehen reſp. abgenommentäglich in den beidenletzten Dienſtſt
den. Bibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carg
Academie der Naturforſcher, v. 3

Domplatz. iPolytechniſche Gefellſch.: Abends 7-9
immer in der „Tul

is 6 Ühr. Volksbibliothek:
Kunſtgewerbe- Verein:

Gebäude part.,
Leſezimmer
links,

Gabelsberger Stenographe
r Unterricht im
emeſcher Geſangverein:

Abs. 8 Uhr U
urnſtunde v

„Unter gewiſſen Vorausſetzungen, die Rath Müller zögerte und ſah
in ſeiner Bedrängniß fiüchtig um, bevor er fortfuhr: „Vorausſetzungen, die

ſich hier nicht ſo beſtimmt ausſprechen laſſen.“
„Falſcht! Man kann Alles ſagen!“ fiel der Rittmeiſter dringlich ein. „All

Somit heraus mit Jhren Vorausſetzungen, mein Herr, heraus!“
Die Lage fing an, für den Rath peinlich zu werden. Alter Blicke, zumal

ſtechenden Augen des Rittmeiſters ſelbſt, waren auf ihn gerichtet, ſo daß er
dem verzweifelnden Entſchluß ſeine Zuflucht nahm, ſich mit einem
Verlegenheit zu entheben.

„Jch gebe die Sache auf!“ erklärte er.
„Welche Sache?“ fragte der Rittmeiſter mit Augen, als wolle er ihn anſpief
„Wenn ich auch einige Luſt hatte, ſo iſt ſie mir jetzt vergangen“, erläuts

„Luſt oder nicht, Sie ſind zu kaufen verpflichtet erklärte der Ritimei

„Was?“ brauſte jetzt ber Rittmeiſter mit funkelnden Augen auf. Der
tritt fing für alle Anweſenden an, peinlich zu werden.

„Meine Lebtage,“ hielt Rath Müller entgegen, „war ich nicht in Baltimor
„J, Herr oder Mr. Pearſon-Leigh,“ erwiderte in ſpitzem Ton der Rittmeiſt

„Sie leugnen wohl, daß Sie über den Ozean gekommen ſind, um
„Jch bin weder über„Ha,“ lachte der Rath, obwohl etwas befangen.

Altenhagen. Abgeſehen davon mit Jhnuen habe ich es eben zu thun Menſchen.“
Sie ſind mein Käufer.“

Rath Müller befand ſich in einiger Verlegenheit. Seither hatte er ſich ruhig
„Beſtreit ich!“

gefallen laſſen, dafür gehalten zu werden, ohne Ahnung, daß die Entſcheidung ſo „Beſtreit es!“
raſch, ſo beſtimmt, vor Zeugen an ihn herantreten würde.
war leicht alles Jntereſſe für den künftigen Gutsherrn verſcherzt. Sich aber vor
Zeugen zu binden, hatte ſeine ſchweren Bedenken. Kurz, die Klemme war keine
geringe, und es galt, ſich vorſichtig aus derſelben zu ziehen.

„Noch nicht!“ erwiderte er alſo in einem Ton, als wolle er den Kauf erſt
in Erwägung ziehen und in Ueberlegung nehmen. „Noch bin ich Jhr Käufer
nicht.“

„Wie ſo?“ fragte der Rittmeiſter. „Wollen Sie etwa zurücktreten?“ Und
damit humpelte er dem Rath näher auf den Leib. „Oder möchten Sie nur be
haupten, daß der Kauf rechtlich noch nicht abgeſchloſſen ſei?“

„Letzteres.“
„Wollten Sie kaufen oder wollten Sie nicht kaufen
„Unter Vorausſetzungen
„Welchen Vorausſetzungen

Lehnte er jetzt ab, ſo „Aber„Beſtreit es durchaus.“
„Beſtreiten Sie, ſo viel Sie wollen,“ fuhr jetzt auch der Beſtirittene auf,

Ozean gekommen noch heiß' ich Pearſon-Leigh weiß gar nichts von d

„Jch werde doch beſſer wiſſen, wer ich bin!“

heiße Müller, Rath Müller, und damit hollah!“

Fach Geſtatten Sie,
4 t Herr von Ranzfeld,

Auch das beſtritt der Rittmeiſter hartnäckig.
„Na da hört doch die Naturgeſchichte auf!“ rief der Rath und ſah ihn t

der Seite an, als ob es nachgerade an ihm ſei die Zurechnungsfähigkeit
Rittmeiſters zu beſtreiten.

„Jn der That, Herr Rittmeiſter,“ begann jetzt Frau Paſtor Cruſins, „Sie ſ
in einem argen Jrrthum befangen, denn dieſer Herr iſt wirklich

rau Paſtorin, den Widerſpruch. Gänzlich falſd
fing die andere ältere Dame an, „der Herr

Rath Müller der mit Extrapoſt Freitag Abends hier anlangte.“
„Erlauben Sie, verehrte Frau Amtshauptmännin,“ verſetzte der Rittmeiſ
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Annoncen n 9

Ziveite Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Sonntag Zu 1890.

Halliſche Zeitung a „Halliſche Inſeratenblatt“
die weiteſte

Verbreitung.

Cehes Cehos lucahſplol hen e e Se
allein echt [592

nach n Br. med. Laden-dorf, St. Andreasberg, wirkſamſtes
Mittel bei Huſten-, Hals- und Lungen-leiden, beruhigen den Huſtenreiz, löſen
den Auswurf und beſchränken ihn nach
wenigen Togen. Nur echt in blauen
W mit Schutzmarke à 60 Pfg. zu

aben in der Engelapotheke, Klein-
ſchmieden, i. den Trogerien K. Jonizseb,

teinbaeh, Ernst Pietsch, Franz
Zineke, Kaiſer Drogerie, Wuchererſtr.
in Giebichenſtein bei H. F. Strenbel,
Eugros-Lager bei Jung Bachmaun.

Flüssige Froneen
in Gläſern à 25 u. 50 mit Gebrauchs-
anweiſung unr allein in der Adler-
Drogerie, Königſtraße 16, und bei
Felix Ssioii, Giebichenſtein

Sein ſte i und
Zadeſch wämme

in großer Auswahl empfiehlt
Adler-Drogerie, Königſtr., 16.

Haupt Niederlage von
Heder's Milchpuder
W Erſatz für Muttermilch)
in Doſen à 1,20 in der 1615Adler- -Hrogerie, königstrasse 16.

Meine Zprvialität:
Hochedler Geſchmack, feinſtes Aroma, Liebhabern einer leichteren, pikanten Cigarre beſonders empfohlen.

Cigarrenimport, Große Ulrichſtraße 35.a Sir Niederlagen Kleinſchmieden 10, Geiſt und u Moritzthor 6 und
ictoria-Theater

„Borneo Importen“
Manuel Gonzales Victorias

100 Stück 8 Mark, 1000 Stück 78 Mark,

Libiige r 61

Gustav GIuoK“s
Magazin für deutsches Kunskgewerbe,

befindet sieh in den nunmehr fertig gestellten

renz einzukaufen,
prachtvollen Neuheiten in den Verschiedenen
iumen bequem

Nach wie vor wird
brikate. für die
denkbar billigsten
mir

sämmtlichen Räumen der I. Etage.

sondern auch die grossartigste Auswahl von
Ausstellungs-und besser in Augenschein nehmen zu können.

es mein Bestreben bleiben, nur gediegenste Fa-ich jede Garantie übernehmen Kanv, zu den
Preisen in den Handel zu bringen und bitte ich,auch in diesem neuen Unternehmen das pisher in s0 reichem

Masse bewiesone Wohlwollen freundl, zu erhalten,

qrosse Ulrichstrasse l2,

pureh diese Veränderung ist dem verehrlichen Publikum Gelegen-

heit geboten, nicht nur bedeutend billiger als bei jeder Concur-

Hochachtungsvoll

Ginstav G hs.
[913

e eam essel aller systeme.BBassüms für Wafſſer, Petrol 2e.
Eisenbauten aller Art

liefern als Specialität bei billigſter Preisſtellung und vorzügl. Ausführung e

Gellendien Haffner, Bernburg
Vertreter für Halle, Leipzig und UmgegendW. Fricke, Civil- Ingenieur Leipzig Plagwitz

Für Zeichenſchüler
empfehle mein wohl ſortirtes Lager ſämmtlicher

Zeichenmmmaterfalfen,

F. FBrehnTemperaFarben, TemperaPaletten
empfiehlt

M. Bretsohnefder.
in Oelmalereiempfehle ſämmtliches Zubehör zu jeder Zeit ſorgfältig ſortirt. [310

Manergaſſe 3. Bretschneider.
Brillen, Pincenez

in allen Gattungen, mit unr weingr7 Cryſtallgläſern empfiehlt [9002
Carl Bohnstedt,v Schmeerſtr. 23.C. W. Trothe,

Eigene Schleiferei. v u Geſchäſtsgruündung i816.

O. Lamg e.
i ctorBüreagu: Halle, Hallgaſſe Nr. 4 Fernſprech- Anſchluß Nr. 394,empfiehlt ſich zum Abſchluß von Veiſichernf den aller Art bei deutſchen und

ſoliden Geſellſchaften. Die Aufnahme von Anträgen gegen Fe
Unfall- und Vieh- Serſicherimgen,u Lebens-, Ausſteuer-, Sterbekaſſen-,

rſchaden, ſowie

letztere gegen Tod und nothwendig gewordenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie Spiegelglas- und Transport-Verſicherungen wird ſofort effectuirt.

Vertreter an allen Orten geſucht. 250

Tanz Unterrichat.
Zu meinem Mittwoch, den 22. October im großen Saale der

„„Kaiser- Wilhelmshalle beginnenden 1. Winterkurſus für Abthei-
inngen und Einzelunterricht werden gefällige Anmeldungen jederzeit 3
gegengenommen.

Wipplinger, Muſik und Tanzlehrer.
Forſterſtr. 46 II, Ecke d. Magdeb.-Str.

Teichen- unck Mal- Unterricht
in ſigürl. u. landschaft l. Fache ertheilt Damen u. IIerren, Albrechtstr. 16 b, II.

Kunstmaler Hans Knoechl aus Hünchen.

is s0 süss Wkein Zucker, ohne nach dem ein-
mwüthigen Ürtheile der Wissenschaft
ein volſkomm. unschädlich. Gewürz. Man
verwende nur d. leicht lIösli. od. d. Ta-
blett. Form. Zu hab. v bess. Drog,
Apoth. Spezereihdlg. Aber Ut co., Salbke- Westerhböüsen a. E.

J
[089)

l. Fabr. Fahl-

kleidung
für

naben7 869] 2 und
Mädchen

S bis zu 16 Jahren Sin allenIn s Neuheiten der Saison

S empfehlen nherd Lülel

G Poſtſtraße 6

S J S re a S er i Je 9 e eGeſ ch iſeo Aerlegung

Vom 15. Oktober ds. Js. ab verlegen wir unſer Bureau,
Lager und Werkſtatt von Magdeburgerſtraße 46/47 nach

unſerem Neubau [856E SDelitzſcherſtraße, n
neben der Dachpappenfabrik von

Biüsscher Hoſ mann.Beuter Strauube.Specialitäten:
Eiſenconſtructionen und Waſſerleitungsanlagen.

Reuter Straube, Halle a. S.
Specialitäten: Eisenconstructionen u. Pasdeuoltamseuieger

Reichhaltiges Lager von eisernen Baumaterialien, als
T-TWrägern, Schienen und Sänlen.

Eisenconstructionen aller Art.
Schmiedeeiserne Fenster und Treppen.

Complette Stalleinrichtungen. (857Ausführung von Pumpenanlagen.
Lſeſeraong sämumntlicher Theile zu Canalisationszweeken,
Proſpecte mit Referenzenliſte, ſowie latiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge anf Wunſch.

2 h beſte Qualität empfiehltU n m J 8 9 u 0 fr. Franz Leinung,
vis-à-vis Neunhänſer.

Untere Leipzigerstrasse Mr.empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Gravix- Arbeiten in kianderſter billig

und zwar: Canaldeckel, Stabroste, Sandfangkasten u. s. W.

Robert lList,

W. Rebettge, Graveur,
Ausführung.

e
Weltausſtellung

Paris 1889.

Herren IIite

Grösstes Lager
bester deutscheru. ausl. Fabrikate. S

Vtehnn in
enieure,ereebwgeorutr. 132

Electrisehe (258
Beleuchtungs Anlagen

G mit Gramme- Dynamo-
Central Heizungen.

Halle a

t

Fest ſert J
Nahwaschinen Zu

HALLEA(S
Geiſtſtr. 66, eigene Werknan

Abgen. Walven werden z. Ueber
ziehen angenommen.

Singer Maſchinen
(hocharmig) beſte Qual. ſchon v. 65 an.

Pfauensehönheit,
und Liebreiz

Wird änroh sorgfältige Pflege nicht
nur gehoben, sondern bis in's bohe teAlter erhalten.

Die in Paris 1889 mit der goldenenMedaille preisgekrönte 8s

CREME«
GRoOLICH

iſt ein Produkt,
welches an Vollkommenheit einzig daſteht
und iſt dieſelbe unſerer Dameninielligenz zur
Reinigung des Teints von Flecken und Un-
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens
zu empfehlen.

Vorräthig ist CREME oOROLICH in Dosen
zu M. 1.20 in allen besseren Hand-
lungen. Beim Kaufe verlange man aus-
drücklich „dis preisgekrönte CREKE GROLICH-,da es Werthlose Nachahmungen wiebt.

In Halle a. S. M. Waltsgott,
Droguist. [252Eine reizende leichte

Handarbeit
iſt das Fertigen naturgetrener Blumen
und Blüthenzweige von Seidenpapier-
Größte Beliebtheit in allen ſaſhionablen
Kreiſen. Feltß es wird von mir gründ-
lich gelehrt. Material dazu zu Fabrik
preifen.
D. u Henriettenſtr. 14.

e2 terin d. E. Petzoldſchen VlumzeVerhee ſedrit Dresden. u



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle

unach:

Thüringen: 1.8 V. 5.30 V. 6.07 V 7.39 V. 10.13 V.
11.30 V. 12.55 N. 2.10 N. 5.483 N. 6.27 N.
9.34 A. (nur bis Erfurt) 11.22 A.

Leivzig: 2.42 V. 4.31V. 6.45 V. *7.36 V. 8.50 V.10.15 V. 11.40 V. 8 1.40 N. 3.53 N. 5.05 N.
5.23 N. 6.30 N. 7.9 A. 8.30 A. 8 9.5 A.

*10.56 A. 11.25 A.
Magdeburg: 6.46 V. (nur bis Cöthen s 7.15 V. 9.48 V. 10.59 V.

(nur bis Cöthen) 11.51 V. s 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 88.33 A.

10,25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).
Nordhauſen-Caſfel: 5.15 V. 6.46 V. in bis Sangerhauſen) 9 V.

11.40 V. 1.20 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
9.30 A. 10.32 A. 11.20 A. (nur bis Eisleben.)

3.46 V. 4.35 V. 7.25 V. 8.50V. 11 V.
N. 5.36 N. 6 N. 8.5 A. 9.19 A.12 A.

Sorau-Guben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6336 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

Berliu:

Galberſtadt: 7.45 z 3 a 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N. 552 N.

Ankunft der Eifenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Thüringen: 3.41 V. 4.30 V. 7.5 V. -—8.40 V. 10.28 V. 1.6 N.
4.21 N. 5.14 N. 5.31 N. 8 A. (von Weißen-

fels) 8.23 A. 9.11 A. 11.14 A. 11.53 A.
Leipzig: 5.25 V. 6.36 V. 8 7.9 V. 7.49 V. 9.40 V.10.54 V. 11.28 V. 8 1.7 N. Li5 N. 2.52 N.4.14 N. 5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. 8 8.23 A.

9.10 A. 10.18 A. 11.49 A.Magdeburg: 2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.40 V. (von
Cöthen) 10 V. 8 1.23 N. 3,38 N. 5.1 N.
6.56 N. 8 8.58 A. 10.50 A.

Caſſel-Nordhaufen: 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.5 V.
12.40 N. 1.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommt von

Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.
4.55 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59V. 10.32 V.

11.25 V. 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.
11.15 A.

Sorau-Guben: 7.5 V. (von Falkenberg) 10.27 V. (von Guben)
12.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.

Halberſtadt: 6.36 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.3 V. 8 1.13 N.
4.55 N. 5.20 N. 8.53 A.

x Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Verlin:

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer nervenstärkendes Eisonwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 39
excl. frei Haus, Bahnbof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

deſtillirtem Waſſer. [14643Wolf 4 Calmmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Helmbold e Co.

Königl. Universitäts Thierklinik Ialle a/S.
im landwirthsch. Institut Wilhelmstrasse l a.

Während des Winter Semeſters können jederzeit Pferde mit änßer-
lichen Krankheiten behufs chirurgiſcher und operativer Behandlung in
unſerer Klinik Aufnahme finden. [783Zur Conſultation können chirurgiſche Patienten täglich mit Ausnahme
der Sonn und Fetertage von 8-- 10 Uhr dem klin. Aſſiſtenten vorgeſtellt
werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden allwöchentlich Sonnabends
von 3-5 Uhr ſtatt und werden von dem Unterzeichneten abgehalten.

Halle a. S. in October le ro r. Br. F.
Sichere Kapitalanlage.

Wegzugshalber ſoll ein im beſten baulichen Zuſtande befindliches 4ſtöck.
Wohnhaus mit 3 ſtöck. Hintergebäude, Hof und fl. Garten, verkauft werden.
Wegen ſeiner vorzügl. Lage in unmittelbarer Nähe des Stadttheaters eignet
ſich daſſelbe in allen ſeinen Theilen beſonders zum Abvermiethen an Studi-
rende. Anzahlung ſind mindeſtens 9,000 Mark erforderlich. Jahrlicher, reiner

Miethsüberſchuß 600 (862Nur Selbſtkäufer erhalten koſtenfreie Auskunft durch

Otto W I. Brüderſtraße 11.

Das jm Kreiſe Delitzſch, Stundevon Sladt und Vahnſtation Delibſch
belegene Rittergut Scheukenberg mit
Vorwerk Rödgen ſoll auf die Zeit
vom 1. April 1891 bis 1. Juli 1907
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Hierzu iſt Termin vor dem
Unterzeichneten auSonnabend d 6. Dr. 1890,

Vormittags I Uhr,
im Hotel „Zum Schwan in De-
litzſch anberaumt worden, zu welchem
Pachtluſtige eingeladen werden.

as Rittergut mitZubehör hat einen Flächeninhalt von
402 ha, 70 a, 61 qm, darunter circa
317 ha Acker, 51 ha Wieſe, 3,5 ha Garten,
3,5 ha Hohn und 24 ba Weide mit
14041.35 Mk. Reinertrag.

Nähere Auskunft ertheilt der Unter
zeichnete bei welchem die Pachtbe-
dingungen gegen Erſtattung von 3
Drückkoſten zu erhalten ſind.

Delitzſch, den 15. October 1890.
KlIang,Rechtsanwalt und Notar.

Locomobile geſucht.
Eine gebrauchte aber gut erhaltene

fahrbare Locomobile von 10 15
Pferdekräften wird guf 3-6 Monat
zu miethen ev. zu kaufen geſucht. Gefl.
billigſte Off. für Miethe u. Kauf an
J. Kaufhold, Holzwaarenfabrik.
Martinuroda bei Elgersburg i Th

S 50 Stück
weidefette Rambynillet Hammel zu

verkaufen bei 824Rrandt, Trebitz b. Wettin a. S.
6 Stück Frettchen
ſind zu verkaufen. [885Schlettau bei Löbejün.

Fr. Schnapperelle.

Offenen. geſuchte-Stellen.

DOekonomie-Verwalter, 26 Jahr alt,
tücht. Kraft, mit vorzügl. Empfehl. v
p. ſof. od. ſpät. Stellung als ſolcher. Off.
unter Z. 822 an die Exp. d. Bl. erb.

Ein Landwirth,
25 Jahr alt, ſucht ſofort oder 1, Novem-
ber als Feldverwalter Stellung. Off.
unter D. 821 befördert die Expedition
dieſes Blattes. [821

Verwalter-Stelle iſt beſetzt.
Rittergut Badrinag. Nötzel.
Den Herren Landzvirthen werden

unentgeltlich gut empfohlene Ver-
einsmitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom 1245Direktorium d. Berliner Vereins

Deutscher Landwirthschafts- Beamten
Berlin SW.. 7immoerstr, 90 01.

z FungelkK-Berlin, Noodht-Beriin,
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

Gestuhk.
Für eine Neparaturwerkſtatt mit

Dampfbetrieb ſuchen einen ſoliden,
tüchtigen Meiſter, der in allen Zweigen
erfahren iſt und Kenntniß von Dampf-
Landwirthſchaftl.- u. Nähmaſchinenban
hat. Derſelbe muß fleißiger und ſelb-
ſtändiger Arbeiter ſein und etwas
zeichnen können. Hoher Lohn. (721
ess Schlegel, Eisfeld-Werra.

6 Brüderstrasse 6Annoncen- Annahme W
für alle Zeitungen und Fachreitschriften des In- und Auslandos

i unoqdtoa

e z T S eS D Schloſſer-Werkſtatt und kleine Wohn-9 Albrechtſtr. 3 L Wan l i. an e
d. J Am Mühlweg) Wohn. v. 300, 900 u.Friedrichſtr. 35 e W eden ögenente

arterre m. directem Garten Näh.2 Heinrichftr. 4 daſ. u. Uleſtr. 15 W. Hocne, Baum

z 7
m n vt z J indenſtr. 17 in Halle a. SS e er Ho fjäger,, vielbeſuchtes Verſammlg. Ball-Local

Sinebſt gr. Gärten, ſowie gr. Eiskellerei iſt ab Auguſt 1891 anderweit auf

So r n r

n

längere Jahre zu verp. Tücht. u. zahlungsf. Wirthe werd. geb., ſich baldigſt
perſ „an Den unterzeichneten Beſitzer zu wenden Vehyrich, wohnhaft in

Leipzig. Elſterſtr. 14. [810
Jn ſchöner Lage ſofort

J oder ſpäter zu vermiethen:
ſehr geräumige herrſch. I. Et.

desgl. Et.II. E
mit großem Garten.

Näheres bei Rud. Mosse,
J Brüderſtr. 6 Hof. 77
Zwei große Läden,

desgl. eine Etage
in der oberen Leipzigerſtraße hat
per ſofort zu vermiethen 602

Paul v. MlIoch, Architekt,

e

Mehrere von mir erbaute, elegant
S eingerichtete Willen

ſämmtlich mit Gärten u. theils mit
a Stallung, ſowie diverſe Geſchäfts
Z bäuſer in günſtigſter Geſchäftslage
ger Stadt beabſichtige verkaufen.

5 rchitect,Paul J. och, Advocatenweg 6.

52 m. gr. Garten in feiners Villa Wohnlage zu verkaufen.

z re bei Klempnermſtr. Herrn
3 Bäer, Barfüßerſtraße 16. [709

Advokatenweg 1.a Die von Frau Staaktsanwalt v
m Simon, Karlſtraße 2, gegenüber Verſetzungshalber ſoll die bisher
m dem varkartigen Garten des von Herrn Hauptmann Freiherrn
z e P von Rothkirch bewohnteJ gehabte nung: 10 heizbare y je Zim., 3 Kam., Küche und Zub. J. Ptage, Lafontainestr. l
s 8 iſt 1. April 1891, eventl. auch Pit Traluns anderweitig vermiee

werden. 60ſart zu vermiethen. Bez 8 ichtig. 10--1. Näh. daſ. part. Vaul v. Kloch, Architekt.

Schöne große II. Etage Brennholz
alte Promenade 16a. bisher von tiefer ar ennbolz verkauft ine utgrr

errn Geheimrath Schrader bewohnt, und Körben 917
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zim re Albreeht,

Auskunft vart. (742 Obere Königſtraße 230.

Buem Masehinisten,
militärfrei, ſucht die Brauerei am
Kreuzberg, Act.-Ges. in Meiningeu-

Suche für meinen Sohn, welcher am
1. Oct. ſeine Lehrzeit als [91
e Conditor

beendet hat, paſſende Stellung. Gefl.
Offerten wolle man richten an

Albert Sechaller, Hetiſtedt.
Ein Kellner Lehrling wird zum ſo-

fortigen Autritt geſucht. [886
Hotel Kaiſerhof, Cöthen.

Permiethungen.

W Poſtſtraße 15
8 iſt in der III. Et. eine berrſchaftl.

einger. große u. renovirte Woh-
nung mit Bad, Aufzug, Balkon u.

z ev. Gartenbenutzung ſof. od. ſpät.
zu beziehen. Beſichtigung jeder-38 zeit. Meldung II. Etage. (916

Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
Badezimmer ec., zu vermiethen. [662

Hochherrschaftliche
W ohnungen,

J. und II. Etage,
im früheren Hauſe des Herrn Lieute-
nant Paul Riebeck, Bahnhof-
ſtraße 13. mit je 10 Zimmern, alt
deutſchen Oefen, Badeeinrichtung, gro
ßem Garten, Colonuaden, Pferde-
ſtällen, Wagenremiſe, z. 1. Octbr. od.
ſpäter zu vermiethen. Näheres

Gürtner, Bahnhofſtr. 14.
Herrſchaftliche II. Etage u. kleinere

Etage 1. Januar 1891 zu ver-
miethen Königstr. 15.

2 fein möbl. Zimmer für 30 Mark
Lessingetrasse s 1 Tr. r.

S GroßeJ Kellerräumlichkeiten

Uanenntein Voglr,

A. G. Halle a. S.,
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annonceuannahme für alle in
w. quisländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Unſer Geſchäftslokal
befindet ſich jetzt e
Schmeerſtr. 31 I.

Haasenstein Vonler A-ft.

Für das Land, Königreich
Sachſen wird zu 2 kleinen Mäd-
chen von 2 und 5 Jghren eine
beſcheidene, junge, freundliche
Kindergärtnerin geſucht aus
anſtändiger Familie, die befähigt
iſt, den erſten Unterricht zu er-
theilen. Photographie mit Ge-
haltsanſprüchen einſenden sub.
C, 346 an Haasenstein
Vogler, A,-G., Leipzig. [781

Ein tüchtiger, einfacher Jn-
ſpektor, Verheirathung nicht aus-
eſchloſſen, falls die Fran die
ilchwirthſch. ſelbſtändig über

nehmen kann findet auf einer
größeren Rübenwirthſchaft am

Jan. Stellung. Offerten sub.
A. E. 5608 an Hansen-
stein G Vogler, A. G.Halle a. S.

Wegen Kränklichkeit des Jn
habers iſt einem tüchtigen
h Kaufmann mit ca. 30,000

Vermögen Gelegenheit geboten,
in einer größ. Stadt der Provinz
Sachſen ein altes

ſein I. bigarren
Göohaft on gros
mit feiner Privatkundſchaft zu
übernehmen oder ſich daran zu be
theiligen. Der Beſitzer iſt bereit,
ſeine Thätigkeit noch einige Zeit
dem Geſchäft zu widmen. Gefl.
Off. unt. R. V. 919 a. Fansen-
stein e Vogler A. G.Magdeburg- [904

Ca. 18,000 Mark
anf hochfeine Hypothek geſucht.
Näh. Ar::kenbergſerahe 3 part-.

Mädchen-Geſuch.
ſuche bei hohem Lohn

per. 15 Nov. ein
tüchtiges älteres chez im on

3 welches im KochenNMädehep, ihren n
die Hausarbeit beſorgt. Näheres
durch Haasenstein Vog-
ler A. G. Halle. [733

S2 300 Rw.
und mehr pro Monat können
achtbare, gewandte Perfſönlichkei-
ten jeden Standes (ohne Riſiko)
als Agenten durch Verkauf geſetzl.
überall erlaubter Staats-An-
lehens-Looſe verdienen. Offert.
sub. 572 II. L. an Hansen-
stein Vogler A. G.Berlin S. W.

Wegen Todesfall des Beſitzers
iſt in Weimar an beſter Lage ein
altrenommirtes
Material u. Porzellan

waagrengeſchäft
nebſt Haus zu verkaufen. Nähere
Auskunft erth. Hr. H. Geigel,
Kaiſerin Auguſtaſtraße oder K.
Götheplatz 7 Weimar.
Herrsohaſt Wodnnng

mit Gartenbenntzunn Uleſtr,
Nr. 7 per. 1 April 91 od. früher
zu vermiethen.
Schöneimnann Schwar2z

Lindenſtr. 23.

Trafeltrauben
verkauft Gärtner,E. Günther,

Rittergut Poplitz.

[835

für circa 30 40 Perſonen an eine
ſtudentiſche Corporation zu
geben im

Kneipzimmer

Rosenthal.
ver

Unſer bisheriger Caſſenbote
Karl Lippert iſt am heuti-
gen Tage von uns entlaſſen.
Wir bitten, an Genannten keine

ahlungen mehr leiſten zuwollen.
ie Expedition der Halliſchen

Zeitung.
L. Lehmann.

zu vermiethen Gr. UNrichſtr. 35. l Wohnung

Ein stud. theol. (8. Sem.) ſucht
Unterrricht zu ertbeilen, gegen freie

u erfragen in der Exped.

Die Modenwelt.
o Jlluſtrirte Feitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24 HrelsNummern viertel
m 250 jährlichSchnitt m. 1.25muſtern. 75 r

Enthält jährlich äber 2000 Abbildunger
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten
14 Beil agen mit 250 5—5chnittmuſtern und 250

Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 5845).
Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 55. Wien I, Operngaſſe J

Kürſchnermſtr.
einpfiehlt ſich zum

Anfertigen,
Aendern,

und
Reparireu

von
Pelzvachep.

e

Barometer,
Therwmometer

in größter Auswahl und in allen
Preislagen empfiehlt

O. W. Trotüe,
Jnh. Carl Bohnstedt.

Hofoptiker, Schmeerſtr. 23.

s olvagla2bechege z

Crische Getseekrabben,
J Vierlänäd. Günse u. Enten,
Z junge gemästete Hühner, S

frisch geschossene Reb-
hühner, 2J süsse Freyburger Wein- S
trauben,prima Astrachnner, UVrai-

S und Elb-Cavinr, Srettesten geräueh, Rhein-
Ilachs,

J delicate geräuch. RElbaale, S
S westfäl. Winterschinken,
echte Frankfurter u. Frau-
J städter Siedewürstehen,
i grosse Auswahl feiner

Wurst- u. Fleischwaaren, S

Moabiter umpernickel,
Braunschweiger Gemüse- S
J Conserven u. rheinische

Compotfrüchte
in nur prima Qualität

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittag 3'/2 Uhr

Salon-Concert,
Entrée 30 43. o. Wiegert.

Prinz OarrB.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr
Grosses Concert
mit darauffolgendem

Bann E.
Entrée 30 o. Wiegert.

G eeVicioria- Theater.
Sonnabend

Papageno.
Sonntag

Die Verſchwörung der Frauen.
Hiſt. Luſtſpiel in 5 Akten v. A. Müller.

Montag:
Die Amazone.

Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer.
Anfang 8 Uhr. Die Directiou.

h

25. (0. M. B. C. 79..

B. B.24.10. S. B. Br.
PEmilie von Cölln
Konzert- und Oratorienſängerin aus
Berlin hat ſich hierſelbſt als Geſang-
lehrerin niedergelaſſen. Anmeldungen
249) Sophienſtr. 9, I. 4--5 Uhr.



EA

e vIeidende sich zu spät vach Rettung umsieht, Wer an Schwindsueht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhreneatarrh,
e o onchial- und Kohlkopfeatarrh ete. ete. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum)à 1 Mark bei Ernst Weidemann, LIiebenburg a. Harz, erhältlich ist. Wer sich vorher über als Doutsodos doossartigon und überraschenden Erfolge dieser Pflanze über die ärztlichen Aeusserungen und Empfeblungen, über die vlem 4 z

porteur gewordenen Auszeichnungen informiren vwill, verlange daselbst gratis die über die Pflanzo handelnde Broschüre. (V.) 38. Ulrichstr. 33.

Austernhandlgt rer usternhandlg.2 z 11 7 Ewpfehle täglich5 Leistungsfähigste, streng roelle Aachener Zadeöfon r. Austern, Dtzd. 2r Specialfavrik für t e HelgolünderHummer,p e e ae rür S. See Schnepfen, WachtelnIndustrie- und Feld-Eisenbahnen, e e e nen u 9 Veberruschend schnelle Eriärmung eines 9 Leipz. Levrehen undge normal- und schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeltheile. s Weg n 0.7 u S G e e rS goldene un S S gen e 9 r. Gäünseleber- unde re S Z. edanlen. Becassinen- Fasteten.ad S e Durch auffallend ne Einkäufe in5 S S PPBBettfedern, Jnletts und Be ttzeugen ver- Grosse gewählteTr U S kaufe von heute ab, ſo lange der Vors S rath reicht: Speisenkarte,Mocturtle-, Oxtail-
u, Austern- Suppe.

Vorzögl.
ßegeneratGavheſdfen

Schlaf- u. Krankenzimmer, grosse Säle, Kircken. 7e S und reichlich gefüllt mit locker ge

[188 R Deckbett, UnterBetten hen gutes
Jnlett

S e 7 haltenen neiten Bettfedern, für denS S 3 ſpottbilligen Preis von 15. 18, 20, Mittagstisch,2 24 u. 28 A von I--3 à Couv. 1,50,
S We S im onnementS S a B etten für feine us à Couvert 1,25.

6000 Francs Prämie ſteuert
federn, 30, 36, 38

»ggfür hochfeine AndBekten tn
Gänfeflaumenfedern, 40 u. 50

Diner
von 3--6 Ubr,

à Couvert 3 Mark,
stets gewüähltes Menu, der

Saison angemessen

von der Stadt Brüssel für desten Gasoſen,

J. G. Houden Sohn Part, Aachen.

Reſerenz: Jede Gasanstalt.

Aufzug- u. Bremshberg-Bahnen.
Nur unbodlogt preis würdige Fabrikate aus bestem Material,

von anerkannt vorzüglicher Ausführung und
G erreichbar höchstem wirklichen Gebrauchswerthe.

Nachdem kürzlich meine Fabrik anf das Doppelte ver- e e S S Fertige Julett, Deckbett, Unterbett,
grössert ist, kann ieh selbst die umfassendsten Lieferungen S Kiſſen, von 6 Mr. an. Dejeunerssofort vom Lager oder doch in Kürzester VFrist Gän ſi ch er Aus erf auf t wen r I2 7 ID wegte so zie chzfts Steppdecken 3 Schlafdecken 3,50. Diners und Soupers,wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe Vettdecken 1,75, Strohſäcke 1 .4

von Hüten und Mützen nur modernen v tiſtell mit P tratzen 14 .4 von 1,50 vis 10,00Facons in großer ewanl ſeln ehe atratzen zu jeder Tageszeit.Filzſtiefekz, Schuhe und Pantoffeln e Ine e S a er eipzigerite, 12. 2 s R Zimmer für Familien sind
n Germania I. Maſtg eſlügel Böhmiſche Vettfedern Stets ervirt-ermaunr g g andlung, Austern werden ausserVon eigen. Maſt in fetter und voll

fleiſchig. Waare empfehle in 5 Kilo-Colli
gegen Nachnahnmw, per Pfund franco:
Gänſe 60 Pfg. Enten 65 Pfg. Hühner
60 Pfg. Arno Boss, Trilſit.

Ziegen-, Haſen- und
Kaninchen-Felle

kauftenjeden Poſten zuhöchſten Preiſen
Gebr. Danglowit2z Fiſcherplan 2.

Größerer Unternehmungen

dem Hause bis 12 Uhr Abds.,
aufgebrochen, zum Servyiren

bereit verabreicht. [876

IIETTETTTITITTJ
Austern.

Beste und erste Bezugsquelle
für nur Ia Holländer Austern

Lebeus Versicherungs Actien Geſellſchaft zu Stettin.
Verſicherungsbeſtand Ende September 1890: 162,364 Policen mi

z 410 7 Millionen Kapital und 1,133,894.54 jährl. Rente.
Nen geſchloſſen bis Ende September d. J.

t 8693 Policen mit 28,114,318Rentenverſicherungen: 371 Policen mit 154,369.06 jährl. Rente.

Vermögen Ende 1889: 114,810,982.
Bei dem andauernd niedrigen Stand des Zinsfußes bietet die Reuten-

derſichernng der Germania allen denjenigen, welche auf den Zinsgenuß ihres
Kapitals angewieſen ſind, das beſte Mittel zur Erlangung eines höheren

q

Poſtſtr. 2, Ecke Rathhausg.

Kinderpiſtolen!
Zündſpiegel!

in Streifen u. Schachteln zum 3- und
5 Verkauf empfehle zu

Engrospreiſen

69088998890 s

Einkommens. wegen beabſichtige ich meine 2 Aldn Hentze, 39 Scmeerſir. g9, ist unstroitig
Lebenslängliche Rente von 10,060 Einlage an der Magdeburgerſtr. 1b ws Renelt'sim 50. 53. 55. 60. 63. 65. 70. 75. 2ebensjahre und 10 belegenen herrſchaft irre on r AngterweGrosshdlg., Halle

C 768 828 875 1020 1119 1195 1365 1500 jährlich. i rſchaft C -6rosshdlg.,D lichen Wohn und Geſchäfts- Papier ConfeetionNach Vereinbarung wird die Rente auch in jährl. oder ajährl. Raten
ezahlt. Auszahlung koſtenfrei. Nähere Auskunft wird ertheilt durch die
erren Vertreter der Germania.

Halle, den 16. October 1890.
Die Haupt-Agentur der Germania.

Franz Richter, alte Promenade 28 II.

eingetroffen: Carton 25/25, 50/50 u.100/100 Packung in weiß, farbig, mit
n. ohne Goldſchnitt, Blumenprägung c.

Karten und Converts
empfehle zu ſehr billigen Preiſen.

häuſer zu verkaufen. Reſlec-
tanten belieben ſich direct mit
mir in Verbindung zu ſetzen.
Robert Leuscher,

Der grosse Erfolg, den
ich in vergangener Austern-
Saison bei Eröffnung meiner
Austern Grosshbdlg. erzielte,
hat mich veranlast in dieser
Saison pedeutend gröss. Ab-
schlüsse mit meinem Austern-

J 911

Uhr Beſorgung von in dieſer Heitung absugeben. s all U. äer Winterfestliehkeiten den
en h t. Herr haſt n bei Bp 4 a ganz nene Muſter in Shirting, Atlas, geenrt. Herrschatte oS ank- und Br ivatgeldern Theoretischer Il practischer Gaze, empfehle in größter Auswahl darf bestens empfohlen.

jeder Höhe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten e p. Stück von 1-4 an. Engros Preis ist für vur5 i Winſſe 5 bis 10 S inkündbe Unterricht erste Marke Holländ. AusternZinsfuße: auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar. in der Anfertigung eigner An Iöntzo 39 39 ab Hnille:e agtümg wird gründlich ertheiit Schmeerſtr. Original V. 19 S uFür Kapitaliſten koſtenfreie 80 Mige Anmeldungen nimmt täglie J 7 n n St. 5,5 p entgegen es Kinderſtühle, 100 St. 16r nterbringung von Kapitalien Martha sSchwartz, Germarst. 3. Engrospreis

Brüderſtraße 11,

für die Provinz Sachſen

auf nur ſichere und gute Hypotheken.

de
Otto Willl, Halle aS.,

EBvpothehen-, Vermittelungs- I. Comwisvions-Geschäft

Wuchererſtraße 20 b.

2427 000 Mark
zur 1. ſichern Hypothek ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht.
Gefl. Offert. unter H. 5915
an J. Barck Co. erbeten.

15 000 Mark ſicherſte 2. Hypothek
ſuche ich per Januar auf mein Haus
auf dem Steinwege. Vermittler aus-
geſchloſſen. Adreſſen ſind unter Wo. I

Schüler-Penſionat
von Th. Starke,

Aldin Hentze 39 euren 4,

3 S W 7 uS

per Stück 75 1 u. 2
Kinderfſtühle,

Fischer zu machen. Eine
Auster hat nur dann ihr
natürliehes Aroma, wenn sie
direct aus See kommt und
der Umsatz ein solcher ist,
dass täglich frische Waare
bezogen wird. In meiner
Austerhandlung treffen tägl.
2wei Mal frische Sendungen,
direct vom Fischer, hier ein,
und kostet das Dutzend, nur
ausgesuchte grosse Waare,
in meinem Weinrestaurant

2, Halte wich während

ab Holland
Originalf. v. 1000 St. franco
Gröningen B85,5 Berlin 10 mit Schutzbrett und Einrichtun Originalf. v. 500 St. 45,F Vermittelung ine Freundliche der eng Wohnung in v. St s 7 5 lS Ver ſchöner geſunder Lage, dem Waiſen eder Posten wird sowohln un erkau z in Halle, als auch vachJ hauſe gegenüber. Regeimäßige Arbeits 8 augserhaſ prompt geletertt 0 ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke; ſtunden unter meiner beſtändigen Auf- e ehe Tuigter lagen n OeffnenJ AUr Kanffachende kötenſrei es See h e e u combinirte Kinderſtühle! S en gegen en

S 9 werden. Gewiſſenhafte Erziehung bei unr Näthers Fabrikat! Schatten 2, Verfügung. Tolo-F unmittelbaren Familienanſchluß, ge- Neuester r a m FeirJ Fcebnellste, verchwiegenste u. gtreng reellgto nene Siege Mrebede ygtent, Kinderſtuhl! un enAuslührung der Auſträ tie h ten Patent. Kinderſtuhl! Se ene 3 J toll Gr I 8 v 4uslührung der uſträge. e e el a et de ben e eiten wo hl Größte Auswahl! S en inev a en erbitte. eler. M Se AnmeteungenehSäarce. Willigſte Dreiſe! er wen I ine
t 3nd billiger. Mit dert en n Postschulo liebenwerda An Hentze 3 39Se e, mein Unter-yer. Alle So r Seife Berhexeſhne Anſait d. ded EEeeeeeeeeeee

u. ereitet junge Leute nach bewährter J r r Saison gütigst zu unter-m Wagenfett, Maschinenöle, Hasehinenfett, Hauffett, Lederkett, (Dadode uitt Scherhett gut Soſtgeott- P. Dietze, ar der herein W tie Helene
Säcke U. Plauen offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen in nur ſtreng reeller Waare Acfuahne uns Eculer Ausführl Krankenberathung und Be w. n

C. Hammelmann, Mangßfelderſtr. 3. derzeit augenblicklich 70 hier. Anfong dandlung nach dem Gründſape des ſeit Benelt.
d. Winterſemeſters: 27. Ott. Gute 1869 von mir ausgeübten „Naturheil G SW Penſion im IJnſtitut; Schulgeld einſchl. Lerfahrens“ täglich von 8—-4 Uhr.Erſte Sendnug ff. Gänſepökelfleiſch e e ne e. ee h. Auskunft. zufügen. Flugſchriften über „Natur- r S Deund Magdeburger S tohl t eingetroffen bei Verlangen Proſpekt u. näh. Auskunft nt s r i re Leipzigerſtraße 21 Bernhard von Rünech. Seilkunde und gegen Thierquälerei“. g. a 16875 63

9 s h r ehrere tausen E.Warnung sRwuntliehe Champagner Flaschen Se A B ckz und Staniol sind für wohl-Gr. Sp eck lundern, ger. al, n linge, „Aufs neue rathen wir unſern Mit- Gummi- Artikel thätige Zwecke unentgeltlich G
1 feinſte pommerſche Bratheringe, Gelée-Aal, große Lüneburger Nennangen, bürgern ab, Jedwedem, der um eine J. Kantorowiez, Berlin V. 28, abzuholen

s Aalbricken feinſte marinirte und Delikateß Heringe empfiehlt zu den e anſpricht, etwas zu Arkonaplatz. [248 Renelt's Sekthaus. Swy- billigſten Preifen 1 Zur t e W Preislisten gratis.ehrmanun, Krukenbergſtrabean Ed. Schulze's W woe., Leipzigerſtr. 21. Mir ein. en (SE O C E
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Halle a. S.
Magpdeburgerſtr.

miihlen.

von Stahlguß, welche am Gründel nicht ſtopfen und die Pflüge mit
gebogene Gründel weit übertreffen-

ohne und mit ſelbſtthätiger Kaſtenregulirung.

Göpelwerke, Hand und Göpeldreſchmaſchinen, RNingel,
Cambridge, Kroskill-, eiſerne Glatt und Garten Walzen

Ackereggen (Laacke's Patent) 2-, 3- u, 4feldrig. Dünger-Kartoſfel-Bämpfſapparate in 4 verſchiedenen
Größen Kartoſffelquetschen à M. 13. Jauchepumpen,

einfach und doppelt wirkend.

Kraut-, Rüben- und Kartoffelschneider
t pa atentirter Andrüdvorrichtung, welche die Zerkleinerung jeder einzelnen

mit got Rübe oder Kartoffel ermöglicht, à Mk. 70--90

e mpfehlen:

mit erhöhtem Pflugkörper

Rud. Sack's Drillmaschinen

in allen Schweren und Dimenſionen.

Jauchevertheiler.

Rüben
mit 2 Meſſern für je 19

für 1

Fuur Bübenernte:Rübenheber (Driginal Siedersleben)
ſelbſt bei der größtg Härte des Bodens leicht und ſicher gehend, à 225,

heber, neues
deihe und 1 Doppelmeſſer für 2 Reihen,

Rübenvorderſchagare
Reihe, an Sack'ſchen Pflug anzuſchrauben à 7,50.

Syſtem,

r w et e a S S S 8 S ce S S S et e S e S S e S eeehe

W

v e J

w

ßud, Sachk's neueste Tiefcultur- und Universalpfüge

fall a. S.
m

e S Payrisches

Bierhaus,

r e c Geiststrasse 26 u. 27.
e Leht Bayrisene Export- Bier,

e

J d

c i

r.

e
Dominikaner, SSeidel 0,4 15 p.

Lagerbier (Böbni heit

e 4
27

S

D.
c

h S e e a tSe e ch Seidel G,3 I. 10 P.Seidel 0, 4 L. 13 Pfg.
Reichhaltige

Restaurations-Küche
[852zu billigsten Preisen.

Mationallideraler Verein
der Stadt Halle und des Saalkreises.

Zur Vorfeier des 90. Geburtstages des Generalfeldmarſchalls

Graf von Möoltke
findet am 25. October d. J.
Schützen-Gesellschaſt, Harz 40, ein

festikommers
ſtatt. Alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins ſowie alle Verehrer des
großen Feldherrn werden dazu freundlichſt eingeladen.

Eintrittskarten zu 20 ſind zu haben:
bei Herren Steinbrecher Jasper, Marktplatz und Scharrngaſſe 1,
Otto Thieme, Geiſtſtr. 13, J. Mittlacher, Poſtſtraße 910 und g.
Ulrichſtr. 35, desgl. beim Kaſteilan Gerieke, Harz 40. [896

Der Vorſtand.
MIize. TWaeglichsbeck.

Icipziger Cewandhau-Quartett
der Herren

Mälf. v. DBameck, Vnkenstein u. Schroceder.
I. Kammermusik- Abend

Montag, den 27. October, pünktlich 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäuder, Vene Promenade

Programm: Haydn, Streichquartett Ddur op. 20 No. 4
Beethoven, Streichquartett Bdur op. 18 No. 6,816] Mendelssohv, Streichquartett Dduriop. 44 No. 1,

Das Abonnement auf 4 Abende beträgt für 1 nummerirten Platz 6,00.

Eintrittskarten für 1 Abend Nummerirt 2,00, unnummerirt
1,50, für Studenten 1,00 sind zu haben in der Lippert'schen

Buch- u. MHusikalienhandlung (Wax Niemeyev), gr. Steinstr. 67.

G
G

S

5
Kauchkauss-Brauerei,

2

SJ S W
W

e

u J7 31 I r J J

Abends 8 Uhr im Saale der Weumnrlit- e

Hiermit beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen, dass
Tage der Firma

W hen Böpm Heizden Allein- Verkauf meiner
Bambus-Fabrikate: Möbel für

übertragen habe.

Original- Fabrikpreisen und bitte ich, event. Aufträge mir von
Wilhelm Röper zu übermitteln.

Hochachtungsvoll

Theodor Beim
Dresden.

ich mit dom heutigen

O

Salons,
Haus, Garten und Veranda

Der Verkauf meiner Pabrikate geschieht von genannter Firma zu meinen
jetzt ab durch Herrn

Vabrik für Bambus-Möbel.

Bezugnebmend auf vorstehende Annonce des Herrn Theodor Reſmann,
Dresden erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen, dass iech, um eineUebersicht über die Vielseitigkeit der e r zu schaffen,
in der I. Etage des Hauses Markt Nr. 2 (früheres Local des
Leipziger Cassenvereins) eine permanente Ausstellung der Artikel dieser
Branche eröffnet habe, und lade ich zum Besuch derselben ergebenst eip,

Hochachtungsyoll

Wilhelm Böper,

Mann Sehrrödegrr

Teipzig, Goethe-Str. 1 Markt 2, 1. Ftage,

bisher große Ulrichſtraße 36
grosse Virichstrasse 30 jetzt grosse Ulrichstrasse 30

empfiehlt

hochsolide Schuhwaaren
ca

aller Art,
Prima Filzwaaren.

Meine für die Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, Hypotheken-Docu-
menten, Pr eüdven u. Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Trresoreinrichtuangen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Uypothek.- Forderungen

verbundenen Obliegenheiten übernehme. [241
Halle a. S.H. E. F. C BREs,
Bank und Wechselgeseohäft.

Täglich friſche e Pfanntugfen und
Kartoffelkringel m. Vanilleguß, von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel
ftrudel, Kartoffelkuchen, feinſten geriebenen Napfkuchen, Melange- und
Kaiſer-Zwieback empfiehlt e 4

Carl KochHerrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

Ieh habe inieh hierselbstLeiprigerstrasse Nr. 9
Specialigt f. Jahnkrankheit.

und Künstl. Dahnersatz
niedergelassen.

A. Giehler,bisher langjähriger Angistent des

Herrn Dr. Herrmann.
VBerantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), alle a. S: Verlagader, Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung

M

e ale. GebauerSchwetſchle ſche Vuchdrugere


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 245.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (19)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







